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Reichskrise— Kabinettskrise.
Deutschland steht wieder einmal -vor schweren

Schicksalsftunden. Die neue innere Krise, die durch den
Rücktritt der sozialdemokratischen Mitglieder des
Reichskabinetts , Schmidt , Radbruch und Soll¬
mann,  zum Ausbruch kam, hat alle alten Gegensätze
ausreißen lassen. An der bayerisch-thüringischen Grenze
sammeln die Nationalisten ihre Heerscharen. Die nord¬
deutsche Reaktion gibt immer unverhohlen ihren Sym¬
pathien mit der Reichsrebellion des Herrn v. Kahr
Ausdruck. In Bayern aber trifft man Anstalten , eine
Gegenregierung für das Reich auszurufen , um Deutsch¬
land zu einem verlängerten Kahr -Bayern zu machen.
Dem Reiche von Weimar droht der Zerfall , wenn nicht
bald eine Ergänzung des gegenwärtigen Rumpfkabi-
netts Strefemonn zustandekommt. Daß an einen Ein¬
tritt der Deutschnationalen in das Reichskabinett zur¬
zeit nicht gedacht werden kann, ist aus naheliegenden
Gründen klar . Bon wem stammten denn die Schwie¬
rigkeiten tder Koalition ? Bon ihren Gegnern zur Rech¬
ten und Linken. Nicht Länderpartikularismus , sondern
der Wille der radikalen Parteien , denen die Länder
nur Aufmarschgebiet waren , schuf die Reichsgefahr in
Sachsen und Bayern . Statt aber sich enger zusammen-
zuschiliesten, verneinte die Koalition sich selbst.

Solche Betrachtungen sind freilich jetzt nur noch
Rückblick. Bon der Koalition , ebenso wie von der Re¬
gierung ist nur ein Rumpf vorhanden ; zum Glück hat
dieser Rumpf noch wenigstens einen Kopf. Dem Kopf
must der Leib nachwachsen; oder Deutschland kann nicht
regiert werden . Die Riesenlast der Aufgaben , die eine
deutsche Regierung gegenwärtig zu meistern bat , sollte
«her nicht nur dem engeren Kreise der „Ministrablen ",
sondern auch den Parteien und über diese hinaus deni
ganzen Volk eine furchtbar ernste Mahnung fein.
Schon das eine, dah das unter taufend Schwierigkeiten
juftandgebrachte Ermächtigungsgesetz mit dem Zerfall
»es Koalitionsblocks feine Geltung verloren hat , lästt
die Größe der Verantwortung erkennen , die wir ge¬
meinsam zu tragen haben.

Inzwischen benutzt die Spekulation der unpolitischen
Geschäftsmacher dieses politische Elend , um sich an
einem neuen .ungeheuren Marksturz zu bereichern, un¬
bekümmert darum , daß damit eine neue und viel¬
leicht letzte Elendswelle über die hungernden Massen
hereinbricht , und dast alle finanziellen und währungs¬
technischen Maßnahmen , die geplant sind, in dieser
neuen InslattSnsbewegung versinken. In den letzten
Wintern ist in ganz Deutschland das Schauspiel
„Florian Geyer" von Eerhart Hauptmann über die
Bühnen gegangen und Millionen haben das Wort ge¬
hört . das der Dichter seinen Helden als Motto einer
deutschen politischen Erneuerung sprechen lästt, als er
den Dolch ins Kirchenportal stößt und ruft : „Der deut¬
schen Zwietracht mitten ins Herz!" Millionen haben
dies gehört , aber es hat nicht geholfen. Die deutsche
Zwietracht wuchert leider weiter !"

Die Stellungnahme der Zentrumsfraktion.
Berlin. 5. Rov. Die Zentr 'umstraktion  des

Reichstags hieli am gestrigen Sonntag ein« fünfstündige
Sitzung ab. in der zur politischen Lage, wie ' ste durch den
Austritt der Sozialdemokraten aus dem Reichskabinett sich
entwickelt bat . Stellung genommen wurde . Beschlüsse wur¬
den nicht gefaßt. heute werden zwei Ausschüsse der Zen¬
trumspartei zusammentreten . von denen der eine sich
mit den Fragen der Währung und de: Ernährung
beschäftigen wird , während der andere die Rheinland¬
srage  erörtern soll. Nach Abschluß dieser Ausschuß- «-
ratungrn wird di« Eesamtsraktion ihre Beratungen fort-
setzen. Später soll der Reichsausschuß  der Zentrums-
oartei einberuien werden. Das Zentrum ist fich mit den
Demokraten einig in der Ablehnung jeder Erwei¬
terung der Regierung Stresemann  durch Ein¬
beziehung der Deutschnationalen.

V»rlin. 5. Nov. (Ci«. DrabGericht.! ?n der Berat»n«
der Zennumsfrattion am Sonntagnachmittag wurde die
wirtschofilich ê Notlage  behandelt . Hauvtounkt
der Verhandlungen mar die Forderung nach genügend wert¬
beständigem Geld. Gegenüber den Ana ritten auf den
Finanzminister und Dr . Stresemann  wurde
daraus kivgerciestn . daß die Reichsbank autonom sei und sie
allein die Verantwortung treffe . Die Parole „Fori mit
Stieiemann !" fand keine Unterstützung. Der größte Teil
der Abgeordneten war der Meinung , daß man einfach das
Ministerium vervollständigen  solle . Ein Ein¬
treten der Deutfchnationolen in die Regierung hält mar.
für untunlich . Als Fazit der langen., eingehenden Be¬
ratungen läßt stch folgendes hermsichalen : 1. Keine Links-
koaliiion . 2. eine Reichstagsauflosuna ist zu vermeiden . 3.
die Forderung nach eine: Erweiterung des Kabinetts
Stresemann au? Grund des § 48 der Verfassung.

Die demokratische Landtagsfraktion für die große
Koalition.

Berlin . 4. Nov. Die demokratische Fraktion des
preußischen Landtags trat am Sonntagvornnttag zu
einer Sitzung zusammen. In mehrstürünger Aussprache
wurden die brennenden politischen Tagesfragen ein¬
gehend erörtett . Das Ergebnis der Aussprache fand

seinen Niederschlag in einer einmütig angenommenen
Entschließung, die u. a. besagt:

Die Einheit und Geschlossenheit  zu er¬
halten , sei das wichtigste Gebot, worauf die preußi¬
sche Politik Hinzielen müsse. Für Preußen gehe die
Not seiner besetzten Gebiete allem anderen vor. Der
Wille zur Volksgemeinschaft, der in der Zusammen¬
fassung aller aus dem Boden der republikanischen
Verfassung stehenden Parteien in der großen
Koalition  zium lebendigen Ausdruck kommt, sei
deshalb heute notwendiger denn je. Die große Koa¬
lition in Preußen habe sich nach dem noch kürzlich
im Landtag abgelegten Zeugnis aller Betsiligren in
den zwei Jahren ihres Bestehens als die Träge¬
rin der staatlichen Ordnung  erwiesen.
Unter dieser Entwicklung sei Preußen heute das
festeste Bollwerk der deutschen Einheit . Diese Stel¬
lung dürfe am wenigsten in diesem Augenblick durch
eine parlamentarische Krise geschwächt werden . Es
entspreche auch nicht der Bedeutung Preußens , die
Zusammensetzung seiner Regierung abhängig zu
machen von der Entwicklung im Reich oder gar von
Stimmungen der zufälligen Machthaber in München.
Nicht im Kampfe gegen das Reich und für partiku-
laristifche Ssnderinteresten werde die deutsche Ein¬
heit verteidigt , in der Durchführung der ver¬
sa ssungemäßigenStaatsgew alt,  im Ge¬
meinschaftsgefühl des ganzen Volkes liege die Wurzel
ihrer Kraft.

Kein bayerisches „Ultimatum ".
Berlin , 4. Nov. Der „Vorwärts " hat in feiner

Abendausgabe vom Samstag gemeldet, Herr v. Kahr
habe die Negierung Knilling , die ihn einsetzte, ge¬
stürzt und habe über ihren Kopf hinweg nach Berlin
ein Ultimatum geschickt,  das mit dem Vor¬
marsch aus Berlin drohe, falls nicht binnen 24 Stunden
dort eine Rechtsdiktatur eingerichtet werde. Die „Ger¬
mania " gab das Gerücht in vorsichtiger Form wieder.
Darnach sollte diese Forderung nicht von Kahr , son¬
dern von dem „Vaterländischen Verbänden ' Bayerns"
gestellt worden sein. Auf diese Alarm Meldungen, die
tatsächlich unbegründet  waren , bezieht sich das
folgende amtliche  Dementi:

„Das auch durch einzelne Zeitungen verbreitete
Gerücht, Bayern habe der Neichsregierung ein Ulti¬
matum zugehen lasten, durch das befristet Einsetzung
einer Diktatur verlangt wurde , andernfalls ein Vor¬
marsch bayerischer Kräfte ans Berlin erfolgen würde,
ist nach fernmündiger Mitteilung der bayerischen
Staatsregierung an den Reichskanzler völlig aus
der Luft gegriffen ."

Auch aus München  liegt bereits ein amtliches
Dementi vor . es lautet:

„Die Münchener amtliche Korrespondenz Hoffmann
bezeichnet die Meldung des „Vorwärts " über den
Sturz der verfassungsmäßigen Regierung Knilling
und daß ein Ultimatum an Berlin gestellt worden
sei, sowie daß Truppen im Anmarsch seien, nach
Erkundigung an zuständiger Stelle als
erfunden ."

Ein Ultimatum Ehrhardts an die Reichsregierung?
Erfurt , 6. Nov. (Eig . Dvahtbericht .) In gut

unterrichteten thüringischen Kreisen  erhält
sich hartnäckig das Gerücht,  daß tatsächlich ein Ulti¬
matum an dieReichsrvgierung ergangen sei. Allerdings
nicht etwa von Herrn v. Kahr,  sondern von Kapitän
Ehrhardt,  der sich gestern wieder in Koburg befand.

Die Antwort Frankreichs über die
RheinlandbewegunI.

Paris , 3. Rcv Frankreich bat Lord Erewe  die Ant¬
wort auf die britische Note , den Separatismus betreffend,
überreichen lasten. In dieser Note wird gesagt, daß Frank¬
reich den Separatismus weder hervorgerufen habe , noch
daß es ihn unterstütze. Frankreich halte nur die Ord¬
nung  in der französischen Zone aufrecht und lasse der Be¬
völkerung ihren rreivn Willen.

In der Antwort wird angeführt . da» der von London
in Erwähnung gebrachte Artikel 2 des Vertrages wohl das
deutsche Gebiet festlegt. Die cnter nationale Garantierung
dieser Grenzet! dar ? nicht stillschweigend gegeben sein, son¬
dern stc muß in aller Form geschehen, wie das im Art . 10
des Völkerbundvaktes der Fall ist. der aber aur Deutschland
keine Anwendung findet da es dem Bunde nicht ausehört.
Im übrigen komme der Pakt über einen äußeren Angriff
durchaus nicht für die Staaten und Provinzen in Betracht,
die kick weigern , weiter im Rahmen des Reiches zu bleiben.

Protest der Separatistenregierung.
Baris . 4. Rov. Havas berichtet aus Koblenz .' Die

Sevaratistenregierung  hat gestern beim belgischen
Oberkommissar wegen der Vorgänge in Aachen
protestiert . .

In mgeMm(Stuft sei Me.
as . Berlin , 5. Nov. (Drahtmeldung unserer Ber¬

liner Abteilung .) Die politische Lage hat keine
wesentliche Änderung erfahren . Es war von vorn¬
herein angekündigt worden , daß der Kanzler dis Er¬
gänzung des Rumpfkabinetts „ohne Überstürzung"
durchführen würde und so besteht denn auch heute über
die Ergänzung des Kabinetts noch keine Klarheit . Als
ausgefchlosten muß es zunächst gelten , daß etwa die
Deutschnationalen in die Regierung eintreten . Dazu
ist weder bei ihnen noch auf der anderen Seite
Neigung vorhanden . Sie sind auch nach der Ausschif¬
fung der Sozialdemokraten nicht bereit , das Kabinett
zu unterstützen, sondern halten offenbar ihre
Stunde für gekommen.  Den Rechtsradikalen
wächst dabei der Appetit mit dem Esten. Herr Max
Maurenbrecher,  einst Sozialdemokrat , heute
Hauptschriftleiter der rechtsradikalen „Deutschen Zei¬
tung ", übertrumpft noch Herrn Kapp,  indem er den
Rücktritt des Reichspräsidenten  fordert.
„Soll der Kampf gegen den Marxismus ", so schreibt
diese ehemalige Marxist , „wirklich zu Ende geführt
werden, so muß auch der Marxist an der Spitze des
Reiches bezwungen werden ." Man sieht, daß man auf
der äußersten Rechten in dem Bemühen,

den Weg für eine Rechtsdiktatur
frei zu bekommen, nicht eben schüchtern ist.

Vorerst denkt freilich Herr Stresemann  nicht
daran , die Zügel aus der Hand zu geben. Demokraten
rmd Zentrum sind auch durchaus bereit , das Kabinett
zu stützen. Sie möchten aber naturgemäß Klarheit
über das Programm des Kabinetts  haben,
das so gehalten sein muß, daß es die Sozialdemokraten
hindert , scharfe Opposition zu treiben , weil sonst bei
einer so starken Gegnerschaft auf der linken und rechten
Seite ein gedeihliches Arbeiten des Kabinetts unmög-,,
lich ist.

Das Rumpskabinett tut inzwischen das Gescheiteste,
was es tun kann, es arbeitet . Es bemüht sich heiß, um

das Problem der Währungsreform.
Der weiteren Entwertung der Papiermark wird durch
'ben Beschluß, die Notenpreste beim Erscheinen der
Rentenmark — also etwa Ende dieser Woche — stillzu-
logen, ein Riegel vorgeschoben, ebenso wie durch den
Beschluß, über die Einlösung der Pwptermark durch
wertbeständiges Geld. Wenn -hier auch die Einzel¬
heiten abzuwarten bleiben , so könnte man doch bei so
vernünftiger Arbeit aus die begleitenden Roden des
Parlaments , deren Bedeutung oft in einem umge¬
kehrten Verhältnis zu ihrer Länge steht, verzichten.
Und in der Tat soll auch die für Mittwoch angekün-
digte Reichstagssitzung wieder ver¬
schoben  werden , bis die Ergänzung des Kabinetts
durchgeführt ist. Andererseits darf man diesen Zeit¬
punkt nicht zu lange binausschiehen.

Nun : gibt es Propheten , die meinen , daß alle diese
Sorgen überflüssig seien, weil ja schon in den nächsten
Tagen

der „Marsch auf Berlin " k
die Lage von Grund auf umgestalten würde . Die
linksstehenden Blätter haben Sonderberichterstatter an
die bayerisch-thüringische Grenze — man möchte fast
sagen, zum Kriegsschauplatz — entsandt , und diese Be¬
richte über den Aufmarsch der Ehrhardt-
Hitler - Truppen  sind allerdings alles andere als
geeignet, den rosenroten Optimismus der Reichsregie¬
rung p rechtfertigen. Der „Montagmorgen " weiß
überdies auch noch von Vorbereitungen in
Mecklenburg , Pommern und Schlesien  zu
berichten und nennt als

Putschtag den 7. November,
den Jahrestag der bayerischen Revolution . Wenn nun
auch angekündigte Putsche im allgemeinen ausbleiben,
so wäre es doch töricht , den ungeheuren Ernst der Lage
zu verkennen. Die Reichsregierung wird sich auch hier
zum Handeln aufschwingen wüsten , wenn sie nicht sehr
böse Überraschungen erleben will . Gerade wenn man
den Bürgerkrieg vermeiden will , ist es nötig , fest und
eneraisch' aufzutreten und die nötigen Abwehrmaß-
ncchmen zu treffen , daß den bayerischen Banden ein
Anrennen gegen diesen Schutzmall aussichtslos erscheint.
Und wie stark könnte dieser Schutzmall sein, wenn stch
die Neichsregierung zu einem Ausruf an alle Ver¬
fassungstreuen ents chlösse!_

Der Reichscmsschnß der Betriebsräte aufgelöst.
Berlin. 4. Rov. (Eig. Drahtbericht ) Der Reichswebr-

m.imster Dr. Getzler  bat folgende Verordnung erlassen
Auf Grund des 8 1 der Verordnung des Herrn Reichs¬

präsidenten vom 26. September 1923 wird der Reichscms-
schuß der deutschen Betriebsräte mit Wirkung von beute
ffrr das ganze Reich aufgelöst und verboten.
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Eine Unterredung mit dem Reichskanzler
London. 3. Nov. Die ..Times" veröffentlicht eine

Unterredung ihres Berliner Berichterstatters mit dem
Reichskanzler.  worin diel« u. a. Kate ' Deutschland
bat nichts unversucht geistern . um d« Kapitalflucht
ins Ausland , u steuern. Ich selbst bade kürzlich erklärt
und wicderblle jetzt, das, ich nichts mehr wünsche, als daß
das im Ausland befindliche Vermögen bis aus den letzte»
Pfennig für Staatszwecke herangezogen werde. Leider sind
die verschiedenen Versuche die zur Erfassung d« im Aus¬
land befindlichen — übrigens in ihrer Höhe sehr über¬
schätzten Kapitalien — gemacht wurden , bislang vergeblich
gewesen.

Wir haben eine furchtbare Arbeitslosig¬
keit.  und die letzten Tage haben gezeigt, welches Inter¬
esse das ganze Volk daran bat . aus dem ständigen Nieder¬
gang der Mark herauszukommen und wieder eine mone¬
tarische Basis zu gewinnen . Deutschland bat alles aufge-
boten . um die vorgeschriebenen Geld- und Sachleistungen
aukzubringcn . Aber die von allen Seiten anerkannte Un¬
möglichkeit der Aufbringung bat Deutschland veranlaßt . um
ein Moratorium nachzuluchen.

. Zwei neue Reden PoincarSs.
Paris . 4. Nov. Ministerpräsident P o i n ca r 6 hielt

beute wieder zwe-i Reden . Bei der Einweihung eines
Kriegerdenkmals in B r i v e sagte er. Frankreich habe b' s
jetzt nur 244 Millionen Eoldmark erhalten . Zu dem Plan
eines Sachverständigenausschusses  zur Ab¬
schätzung der deutschen Zahlungsfähigkeit betonte er. daß
Frankreich seinen Verbündeten seine Frermdschntt habe be¬
kunden wollen , als es diese Perspektive . im Prinzip zuge-
lassen habe . Das Schlusswort PotncarSs galt der S t che r-
h o i t s f r a g e. Frankreich werde darüber wachen, das, »in
neuer Angriff für imm« unmöglich gemocht würde.

Die zweit« in Tülle  gehaltene Rede batte hauptsäch¬
lich innerpolitischen Ebarakt « . PoincarS versprach, im ge¬
gebenen Zeitpunkt der Forderung eines groben Zü¬
rn  n f t s p r o b I e m s für di« kommenden Wahlen nachzu-
kammen. Aber augenblicklich lei die Wablkamvasne noch
nicht eröffnet . Bevor man an die nächste Legislaturveriod-
den.ke. möge man zuerst bemüht sein, die noch nicht beendet«
in Ordnung und methodischer Arbeit abzuschließen. Schließ¬
lich beklagte stch der Ministerpräsident , daß di« deutsche
Illoyalität , anstatt die Gläubiger zu einem gemeinsamen
Vorgehen einander näher zu bringen . Verzögerung und
Spannung in ihr Zusammenwirken hineingetragen habe.
Frankreich habe somit die doppelte Müde , sich so freund¬
schaftlich wie möglich mit seinen Allii « ten zu verständigen
und. seine ehemaligen Feind « zur Kapitulation zu zwingen.

Der Pariser amerikanische Botschafter iiter die Lage in
i ' Europa.

Paris , 4. Nov. Der amerikanische Botschafter in
Paris , v e r r i ck. sprach heute bei der Einweihung eines
Kri «»erdenkn!Lls in Na vor in . Er sagte n . a.. Sie Lage
in Europa int « essiere zurzeit Amerika ebenso stark wie die
europäischen Ereignisse von 1914 bis 1917. wenn st; auch
weniger tragische Empfindungen in ihm wachruft . 1917
setz» die Vereinigten Staaten gezwungen worden , in den
Kr 'eg einzugreifen durch das . was ste für ihr Interests
hielten . 1923 appellierten dieselben Mächte an Amerika,
he ' der Wieder brr st ellung des Gleichgewichts
inderWelt  mitzuhelfen . Laste stch dieks Wcrk ohne die
Vereinigten Staaten vollfübren ? Die Logik der Ereignisse
sei stärker als der Wunsch irgend jemands . und di« Lebens-
iriteresten eines Landes feien stärker als die :>« lönlichen
Preterencen seiner Staatsmann « oder Bürg « . Wegen der
Hoffnungen . die wir gehegt haben wegen des gleichen
Zieles , für das unsere Mann « gefallen stad ist unser
Schicksal, ob wir wollen od« nicht, beute in böbevem Grade

n an das der anderen Nationen gebunden. Dieses Problem
' êrweckt die Streitigkeit der Politik « . Wer den Versuch

macht, stch seiner zu bedienen , um eigene Vorteile zu « -
langen , beluldet das Gedächtnis d« Toten , die wir ehren
«ollen

Der vertrag mit Stinne ».
Pari». 5. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Nach ein« Mel¬

dung aus Brüssel  hat Außenminister Ja spar  gestern
den Leiter der belgischen Ruhrdelegation Hanne ca rt
empfangen . Dies« « stattete ihm ausführlichen Bericht
über die Verhandlungen der Mikum mit d« Stinnesgruvoe.
Hannecart glaubt , daß am Mittwoch oder Donnerstag der
Vertrag zwischen den Okkuvationsbehörden und Stinnes
unterzeichnet  w « den wird.

Krassin kommt «ach Berlin.
Berlin . 5. Nov. (Gig Drabtb « icht.) K.rassin , wird

c.uf der Rückreise von England nach Moskau in d« r nächsten
Tagen in Berlin eintrefien . _ _

Die Markstabilisierung.
Berlin , 4. Nov. Am heutigen Sonntag hat beim

Reichsfinanzminrster unter Mitwirkung des Reichs-
wirtschaftsministers eine eingehende Besprechung mit
den Sachverständigen über die Markstabilisierung statt»
gefunden. Zugrunde lag der gestrige Beschlug des
Reichskabinetts , ein festes M i n d e st u m i e ch-
nungsverhältnis  zwischen einem wertbeständi¬
gen Wert und der Papiermark herzustellen. Es han¬
delt sich dabei um eine beschränkte Papiergeldmenge,
da bekanntlich mit dem Inkrafttreten der Rentenbank
die Notenpresse zum Stillstand  kommt . Die
Sachverständigen haben die Absicht der Regierung ein¬
mütig als praktisch durchführbar  bezeichnet
Und so bestimmte positive Vorschläge gemacht, datz eine
endgültige Beschlutzfassung der Reichsregierung in kür¬
zester Frist erfolgen kann. Aus den Kreisen der Sach-
verstärtdigen ist zugleich mit größtem Nachdruck gefor¬
dert worden , datz gegen ungenehmigtes Not¬
geld  mit aller Schärfe eingeschritten  wird und
datz das genehmigte Notgeld nach anderweitiger Be¬
friedigung des dringendsten Bedarfs an Zahlungs¬
mitteln sofort eingezogen werden mutz.

tetungti in im leKmeleMMl.
Berlin , 3. Nov . Von maßgebender Seite wird mit¬

geteilt : Eine Sondernummer des Reichsgesetzblattes bringt
eine Reihe Änderungen der Devisengesetzgebung

1. Die Einheitskurs - Verordnung  wird auf
den Handel mit wertbeständiger Anleihe des Deutschen
Reiches (Eoldanleihe)  ausgedehnt . In der Verord¬
nung ist bestimmt , daß die Goldanleihe gegen Warenliefe¬
rung nur »um amtlichen Kurs angenommen oder hmaegeben
werden darf Bei der Vreisstellung in Eoldmark kann
auch die Annahme oder Hingabe zum Nennwert erfolgen

2. Um im Verfolg d« Bestrebungen unwirtschaftliche
Ausgaben und Hemmnisse »u beseitigen, wird die reine
Meldepflicht aufgehoben,  wenn das Finanzamt
den Erwerb ausländisch « Zahlungsmittel genehmigt bat.
Bei allen kleinen Beträgen fällt die Meldung an den Kom¬
missar sür Devisenerfassung f« t. Dementsprechend werden
die öff« .Nicken Meldungen d« Devisenbanken beschränkt.
Diejenigen Firmen , die regelmäßig Devisen erwerben und
obgeben, brauchen kein besonderes Devisenbuch mehr zu
führen , auch fällt die wöchentliche Meldepflicht fort . Es
genügt , daß die Buchführung ordnungsmäßig ist und Ab-
schrikt-n dem Kommissar tür Devisenersasiung aus Anfordern
jederzeit erteilt werden können. Vis 39. November ist ' ferner
die Annahme ausländischer Zahlungsmittel im Warenver¬
kehr zugrlcillen. Verboten bleibt , eine solche Zahlung zu
fördern oder solche Zahlungsmittel zur Beschaffung von
Nahrungsmitteln zu erwerben . Endlich ist» das Verbot
der Preis st ellung  in Eoldmark auch für den Einzel¬
handel beseitigt.  An der Verpflichtung für alle Wirt¬
schaftskreise. Paviermnrk nach wie vor in Zahlung zu
nehmen, ändert diese Erleichterung nichts. v
Eine Verordnung über den Handel mit Eoldanleihe.

Berlin . 3. Nov . Auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes  vom 13. Oktober 1923 (RGB . 1. S . 9131 ver¬
ordnet die Rri -t' sreMerring ' t t ,

§ 1. Die Verordnung üb« den Handel mit auslän¬
dischen Zahlungsmitteln und Dollarfchatzanweisungen zum
Einbe ' tskurs vom 22. Oktober (RGB . 1. S 991) findet aus
dev Erwerb und die Veräußerung von wertbeständiger An¬
leihe des Deutschen Reiches entsprechend Anwendung.

8 2. Die wertbeständige Anleihe  des Deut¬
schen Reiches darf als Kuufvreis für Waren  öder
Wertpapiere znm letzten amtlichen in Berlin notierten
Kurs vom Tage des Geschäftsabschlußes hingegeben oder
angenommen werden , und zwar zum Geld- oder Briefkurs
oder « nein dazwischen liegenden Kurs . Bei Preisstellung
in auslävdllcher Wahrung oder in Goldmark kann die Hin¬
gabe oder die Annahme mit d« Maßgabe erfolgen , daß d«e
Zahlung in Goldmark öder in auf Dollar umgerechnete Be¬
träge der ausländischen Währung in wertbeständiger An¬
leihe des Deutschen Reiches »um Nennwert erfolgt . Die
Einsetzung eines Preisabschlags  für den Fall der
Zahlung ' n wertbeständiger Anleihe des Deutschen Reiches
bleibt unberührt . w ,

8 3 Aus Zuwiderhandlungen gegen 8 2 finden d-.c
88 7 und b der Verordnung vom 22. Oktober entsprechende
Anwendung.

8 4 Die Verordnung tritt mit der Verkündigung in
Krasi Als Verkündigung mit auch die Verbreitung durch
das Wolisiche Telegravhew -Bureau in Berlin und die Ber
öffevtlichuns in der Prelle . _

Aus Aunst und Leben.
— Kurhaus . Die Sopranistin Frl . Else Schumann,

welche sich bi« als KonserWngerin und -Lehrerin ihr«
Kunst bereits eines guten Rufs erfreut , fand am Sonntag
Gelegenheit . in einem Liederabend  sich dem Publikum
wieder in Erinnerung zu bringen . Ihre Stimme besticht
wenig« durch Kraft und Glanz , doch desto mehr durch sanfte
Anmut und Weickcheit. Frl . Schumanns gesangliche
Schulung ist vortrefflich : jeder Ton steht da,nrit .sein« läng¬
sten Dauer gleichmäßig frei und leicht schwingend zur Ver¬
fügung . und di« Tonvevbindungen und Portaanentos ergeben
sich in elastischer Weise. Der Bortrag ist duvämus aufs Zart-
Lyriische eingestellt und möchte sich vielleicht im vornehmen
..Salon " noch wirksamer betätigen als im Konz« Gaal, wo

^man auf stärkere Temperament -Entfaltung zu rechnen pflegt.
Immerhin folgte man auch gestern den Darbietungen dieses
sympathischen, einfach und natürlich sich aussspiechenden
Talents mit Anteil . Brahms und Hugo Wolf waren di«
starken Stützen des Programms . „Aus dem Kirchhof" btldetr
den tief-elegischen Auftakt zu den BrabmÄchen Liedern : es
ist eigentlich woibl mehr auf tiefere , dunkle Stimme berech¬
net . und die Sängerin gewann auch das rechte Verhältnis
zu Brahms bell« mit den folgenden Liedern , unt « denen
das liebliche „An di« Nachtigall ", das wie aus Mondes-
ftvablen gewobene .Lerchengesang und das innige .Wir
wandelten " — besonders ansprechend erschienen. Auch Hugo
Wolfs zartgefügte Stimmungsbild « boten d« Künstlerin
hinreichenden Anhalt zum Entfalten ihrer individuellen Be¬
gabung : besonders das trauervolle „Zur Ruh '" , das von
religtÄer Empfindung durchhoucht« .Äuf «in altes Bild"
und das fast volkstümlich anmutende „Sie blalen zum Ab¬
marsch" — wußte sie mit poetisch« Einssicht.zu erfassen, iznd
beschloß mit dem l« cheniub«lnden „Er ist s ihre Vorträge.
So bati « ste ibvem Zuhörerkreis ein« klingende Stund « be¬
reitet . bi« den freundlichsten Beifall auslüste . . . Herr Eduard
Zuckmayer,  d « vorzügliche Pianist und geistseibildete
Musik« aus Frankfurt . war der Sängerin ein anschmieg¬
samer Begleiter . Er spielte außerdem im Verein mit un¬
serem beliebten Konzertmeister Herrn Rud. Bergmann
die Klavier -Violin -Conate G-Dur von Brabms . Das Werk,
in seinem intimen Charakter , mit den leisen Beziehungen
auf das wehmütige ..Regenlied " des Komivonisten — brach¬
ten di« beiden Künstler in der rechten gefühlsmäßigen Durch¬
dringung des Stoffs und in technilch-virtuoiser Abgeklärtheit
zu tiefgehendem , bleibenden Eindruck. 0 . D.

« * Christian -Morgenstern -Abenh. In Verbindung mit
der Kurverwaltung veranstaltete die Bücherstube am

Museum einen literarischen Abend d« dem bekannten , allzu
früh vevstovbenen Dicht« gewidmet war . In einem einlei¬
tenden . die Persönlichkeit dieses Wantasten verständnisvoll
nachzeichnenden Vortrag bedauerte H« H« mann Kemps,
daß Morgenstern in weiteren Kreisen satt ausschließlich als
der Schöpfer d« Ealgenlieder bekannt sei. in Wahrheit aber
siebe hinter dies« wund« lichen „Scherzommtik" eine andere
dichterische Welt voll schweren Grüblerernstes und voll
pantbeistisch« V« senkung in kosmische Tiefen . Zweifellos
ist Blorgenitern ein seinbesaiteter Lyriker , der in seinen
besten, oft von winzigen Erlebnillen ausgehenden Stim-
mungsgedichton an Goetbe gemahnt , und doch bat er nir¬
gends einen io eigenen und durchaus neuen Stil gefunden,
wie in dem Ealgenliedern und dem Palmström , diesen „un-
«rdlich formschönen Gedichten mit einem völlig verrückten
Inhalt " , wie Hermann Hesse einmal sagte. Das Alsiond« -
li<be d« p«r !onrfizi« ten GegeMLn.de und Begriffe , di«
Parodistik . die arammatische Jonglierkurst , diel« ganz«, mit
philosophischem Ticfsinn vorge trage ne Ulk ist von zwingend«
LMigkeit und weist doch gleichzeitig üb« sich hinaus in eine
irrational « Welt . Der Abend trug denn auch dieser Seit«
der Morgemsternschen Poesie in wertestem Maß Rechnung.
Für di« Rezitation war Fräulein Hertba Genziner  ge¬
wonnen worden . Sie las zunächst neben . einigen form¬
vollendeten und sinnigen Gedichten verschiedene Aphorismen
aus den „Stufen ", geschlissene Gedanken, oft nur hinge¬
worfene Redewendungen und Ausrufe , bie an Schlagkraft
mit dem Vorbild Nietzsche wetteifern , an Knappheit es noch
übevbietien. Wußte Fräulein Eenzmer dich« ernsten Dich¬
tungen mit plastischem Leben zu erfüllen , so traf sie nicht
minder vorzüglich den Ton des Humors , indem ste trotz
schärfst« Pointierung sich doch von ieber Übertreibung fern¬
hielt . Kabinettstückchen der Vortragskunsst waren besonders
der Gingganz und di« Geschichte von den Kirchenglocken
Bim . Bam und Bum . Herr Franz Bie .hler  sang so¬
dann mit ei-nfüblendem Vortrag und feiner Komik einig«
Galgenlied « und Verwandtes in der Vertonung von Paul
Grän « . Diese der modernsten Richtung huldigenden Kom¬
positionen schmiegen sich in kongenial« Weile den Dichtun¬
gen an . ja di« von Herrn Otto Braun  geschmackvolldurch-
gefübrte Klavierbegleitung erhebt sich stellenweise zu einer
musikalischen Bedeutung , die noch über das Thema binaus-
wächst. Di« Bizarrerie des Vorwurfs ist mit siligranartig«
Feinveit ausgestaltet und um einige krause Schnörkel ver¬
mehrt . Bold ist es ein Klirren wie von Narrenlckellen . bald
ein mystisches Versinken in Abgründe des Balles . Dazwischen
oarodistische Noten : Die Komik des unangebrachten Pathos
und die schmelzende Kantilene der Rührseligkeit . Das aus-
verkauii« Haus spendete reichsten Beifall . W.  W.

Die Verhandlungen öder den kalhvrrstSndigenausjAtz.
Paris 4. Nov. D« diplomatische Mitarbeit « ter

Havasagentur erfährt üb« den Stand der Verband-
l u n g e n . betr . die Einsetzung eines Sachverständlgenous-
schullcs. folgendes ' , „ ,

Die englische Regierung  habe durch ibre Bot-
schakter zur Kenntnis gebracht, daß es unzweckmäßig
wäre , in der Kollekiiveinladung . die an die Vereinigten
Staaten ergeben soll, die von Poincarö formuli « ten Ver¬
änderungen auszunehmein. die darin besteben.

den Umfang der geplanten Untersuchung
aus die gegenwärtige Zablungstäbigkeit Deutschlands zu
beschränken und sämtliche Rechte der Reparattonskommlllron
aus . dem Versailler Vertrag vorzubebalten . Nach der eng-
liichen Aufsasiling würde diese Einschränkung dazu angetan
sein, die Vereinigten Staaten von der Teilnahme an der
Konferenz akzubalten . Die Brüsseler Regierung
soll dem Eedankengang der englischen Anffallung nane-
stehen. Rach Ansicht der Belgier müsse die Enauete dw Zu¬
kunft in dem Sinne in Betracht ziehen, daß sie dre Stabili¬
sierung der Währnna , das Gleichgewicht des Haushalts , die
Kontrolle d« deutschen Finanzen und vor allem die Geld¬
mittel und Kapitalien festzustellen habe deren -Betrag
Deutschland für die Bezahlung seiner Schuld verwenden
könne. Als Grundlage für diese Arbeiten würden sich dis
zurzeit der Prüfung der Revaraiionskommillicn unter¬
liegenden technischen Studien der Belgier eianen . Poin-
carö  hätte seine endgültige Antwort an England Vorbe¬
halten . um ste in die Form einer endgültigen schnftlicken
Antwortnote zu kleiden. Diese sei gestern nachmittag -dem
engl ' ickmn Botschaft« überreicht worden. Es stebe außer
Zweifel , daß der französische Standpunkt auch in Washing¬
ton in aller Kürz-: dargelegt werde. Nach der franzostsmen
Auksallung dürft « das Sachverständigenkomitee keine aus¬
gedehnteren Kompetenzen  erhalten als dl« Reva-
rat 'gnskommillion . deren Emanation es darstelle . Der
Fr ' cdensvertrag bestimme aber in seinen Art . 233 und 234
die Bollmnchten der Revarationskommillion in sehr vräzuer
Form , und es könne Deutschland kein Z a h l u n g s -
erlaß  ohne die einmiiiigr Zustimmung der in der Kom-
million vertretenen Mächte gewährt werden. Unter diesen
Umständen werde Frankreich  für seinen Teil einfach
dadurch, daß es von seinem Vetorecht Gebrauch mache, es in
der Kommission ablehnen . eine Herabsetzung des Gesamt¬
betrages der deutschen Verpflichtungen zuzulallen , die dre
Revarationskommillion am 1. Mai 1921 auf

132' Milliarden Eoldmark
festgesetzt habe . Übrigens würde , um die Herabsetzung zu
crniöol ' cben die Annahme des Gesetzes im sranzöstschen
Parlament unerläßlich sein Dagegen würde Frankreich ge-
lgelcrevfalls mit ein « Abänderung  des Londoner Zab-
lungestatuts in Form eines Zahlungsaufschubes
einrcrstanden !ein. Der Londoner Znhlungsvlan fe!
übrigens niemals durchgefübrt worden , da Deutschland seine
Verpslichtungen nie erfüllt babe. Der Sachverständigenous-
schvß könnte in ernst zu nehmend« Weise die deutschen
Zahlungen nur für einen sebr beschränkten Zeitraum und
da iccch nicht endgültig festsetzen. Es lalle stch jetzt un¬
möglich voraussehen , über wel>be Wirtschästskraft „Deiitiv-
land in einem Jabr verfügen könne. Frankreich könne sich
andererseits mit keiner Herabsetzung  seiner Forde-
rungkn an Deutschland ohne Gegenleistung einverston-d-n
«klaren Die Vereinigten Staaten hätten nun aber « klärt,
daß keine Rede von einer Erörterung der lnterallnerien
Schulden durch das Komitee sein könne. Es sei also folgc-
richt ' g. daß Frankreich sein« s«,its keinen Teilerlaß d« deut¬
schen Schuld zunesteben könne, wenn, nicht keine eigens
Schuld bei England und Amerika im gleichen Verhältnis
b« abgesetzt würde.

Das Sachverständigenfomitee würde nach französischer
Auksallung zweckentsprechendVorgehen, wenn es die Gründe
feststellen würde , die Deutschland zum Bankrott
getrieben  hätten (Kapitalflucht usw.) . und wenn es mit
geeigneten Mitteln sich der Wiederherstellung der finan¬
ziellen Leistungskäbinteit Deutschlands (Einstellung der
Paviergeldausgabe . Wiederberste Nu uz des Haushaltsgleich¬
gewichts . Kontrolle der öffentlichen Ausgaben usw.) widmen
würde Schrittweise würde so das Reich wieder zur finan¬
ziellen Disponibilität - gelangen und seinen Revarationsv « -
pflichtungen gerecht w« den können. Vom französischen und
belgischen Standpunkt aus fei besond« ? richtig , daß es als
selbstverständlich zu gelieu babe . daß die Besetzung d; s
Ruhrgebietes und ihre wirtschaftlichen Folgen nicht wieder
zur Debatte gestellt werden dürsten , namentlich was

die Sonderabmnchungen zwischen den deutschen In¬
dustriellen und den Besatzungsmächten

über die W' ederaufnabme der Sachlieserunaen anbetreffe,
da die Besetzung des Ruhrgebietes von Frankreich und
Belgien im Anschluß an die von der Revarationskommillion
testgcstellie Berseblnng DeuMlands im Einklang mit dem
Friedensvertrag vollzogen worden sei.

Belgien hofft auf eine Verständigung mit Amerika. >
Paris . 3. Nov. Havas meldet aus Brüssel:  Den

Blättern znfckg« batten der Minister des Äußern Jassv-rr
und Min 'siervrälldent Tbeunis im Laufe der letzten
24 Stunden eine Reib - von Unterredungen  mit dern
frar zösiichen. dem englischen und dem amerikanischen Bot-
sck̂rst« . Ein etwaiger Fahlschlag der Sachver -'
ständ ' genkonferenz  würde Belgien groß«
Enttäuschung  verursachen . Die Brülle !« Reaierscng
würde es tür gefährlich holten , wenn der am« ikamsche
Vorschlag scheitern würde . Sie sei mit Frankreich d« Aus-
fallung . daß jede Herabletzring d« deutschen Schuld dem
B « hältnrs nach ein« entkorechende H« ab'etzvng d« alliier¬
ten Schulden bei den Bereinigten Staaten nach sich ziehen
müßte Trotzdem die Loge schwierig sei. gebe das Brülle !«
Kab ' nett die Hoktnung auk eine Verständigung mit
Amerika  über den Plan nicht auf.

Eine amerikanische Anleihe für Deutschland?
New Bork. 5. Nov. (Eig . Drahtbericht .) Zahlreich«

om« sta» i'sche Banki « s sind der Ansicht, daß die geplante
Sachverständigenkonferenz ergebnislos verkäuct.
wenn Frankreich es nicht « laubt . eine Herabsetzung
der deutschen Schulden  in Erwägung zu rieben . D!«
amerikanischen Bankiers machen sich darauf gefaßt daß st«
um Unterbrtngung einer deutschen Anleihe  ge-
lnten werden . d« en Ausgabe jedoch mit fast unüberbrück¬
baren Schwierigkeiten verbunden lei.

Der Dresdener Polizeioberst seines Dienstes enthoben.
Dresden , 4. Nov. Das Wehrkreiskommando 4 teilt

mit ^ Der Befehlshab « des Wehrkreiskommandos 4 enthob
den Pol ' zeiobersten Dr . Schütz in ger bis auf weitere»
vom Dienst . Maßgebend hierfür war . daß bei verschiedenen
Anlällen >n d« letzten Zeit sich gezeigt hat . daß es
?chützi»grr seiner ganzen Einstellung nach schw« fällt , sich
in die Unterstellung d« Polizei unter das Wehrkreis¬
kommando zu finden . Damit besteht in der Perlon Dr.
Schützir.gers Schwierigkeit für eine glatte Zusammenarbeit
zwischen dem Wehrkreiskommando und der Polizei , da le>n
Verhalten naturgemäß auch , Unklarheit und Unsicherheit
Uber die D -enstaussallung der ihm untergeordneten Beamte»
zur Folge haben muß.

LaudgerichtsdirektorDr. Zeigner.
Leipzig, 4. Nov. (Eig. Drahtbericht.) Der frühere

sächsische Ministerpräsident Dr . Zeigner  ist zum Land-
LerichtLttrektorbeim Landgericht Dresden ernannt worden.
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Zahnarzt Tucbt

ziWM
für Empfang und Ba>ntz Bach-

i. Sprach-
.erl. Off.

^e ' -iAZ AUo» Pe ^ onal 1

Friseuse
zwischen M «. 8 Ubr vont eschäftsfrau in Mitte dertadt gesucht. Offerten u.
E. 558 andren  Tagbl .-Bl.

lute hmMllihe
Köchin

mit langjäbr . Zeugnissen,
gesund u. in bestem Alter,
für IS. November in größ.
Haushalt gesucht. Anzu¬
melden zwisch. 3 u. 4 Ubr.
an ' jedem Nachm. Part-
sttaße 25. Zugleich für
dasselbe Haus ein braves,
ehrliches

BUSMlhN
gesucht, ebenfalls mit gut.
Zeugnissen.

Köchin
mit guten Zeugnissen bei
ausländischem Kbevnar
zum 15. d. M. gesucht.
Frankenlohn . Norstellen
von 3—5 Ubr

Paristraße 24. Bart.
Suche für sofort eine

Köchin
für meinen Billenbans-
balt . Zeugnisse mit Ge¬
baltsangabe unter A. 736
an den Taabl .-Berl . 650

Suche ein

hMmWil
für Dillenbaushalt . Be¬
dingung anständig und
sauber . Offerten u. A. 735
an chen Tagbl .-Berl . 649

Wert.WinniWen
bei zeitgem. Lobn gesucht.

, Dr. Käme.
^KaNer-Friedr .-Rina 45.

Jemand ZuoerlSMaes
von 9—12 zu 2 Persomn
öcren gute Bezahl, ges.
Näb . Frib -Kallestr . 9. 1.
Monatsfran od. -mädchrn
mit gut . Emvfebl. sofort
gei. Adelbeidst raße 101. 1

Eürl . Butzfrau
v. 8—11 yesucht: daselbst
Zimmer für Dame gegen
Koch. (? Vers.). Adelheid¬
straße 26. 1. 10—12. 4—7.

Sliii nnUch« Perionen J
Kaysmännisches Personal 1

Tüchttger
Buchhalter

mit guten französischen
Kenntnissen für sofort ge¬
sucht. Sich vorstelten von
10—12 und 3—4 Uhr.
Kirchgasse 76. Französische
Sandelslämmer. _

Tüchtiger
Vertreter
welcher bexeiw. Kunden
für den VeHkauf von
groß. Quantum bekannt.
Malzkaffces bat . wird

gesucht.
Sick vorzustell. bei Herrn

Nourios.
Adolsstreße 0. 3 links.

von 8—10 u. 12—4 Ubr.
Alte Meinbandl . sucht

für Kontor sofort einen

Lehrling
möglichst mit böb. Schul¬
bildung . Angebote unter
S . 557 Tagbl .-Verlaa-

|" WlK4 kschê
(  WeidlichePersonrn )

c Sauspersonal

Fräulein
Franz , svr.. sucht tagsüber
Beschäft. Frankenlöbnung.
Off. u. O. 557 Tagbl .-VI.
I . Frl . . 19 I .. s. in fein.

Herrschaftshaus Stell . als
Haustochter m. Familien-
anschl. z. Erl . d. Hausb,.
ev. oh. gegens. Berg . Off.
u. F . 16783 an Ann .-Erv.
D. Frenz . Mainz . Fll

Erfahrene Säuglings¬
und Kinderfchwrster

sucht Stellung . Offerten u.
I . 557 Taabl .-Berlag.

Witwe
mit 2 Söhnen sucht Haus¬
meisterstellung. Offert , u.
M. 558 an den Tagbl .-Bl.
t Männliche Personen^

^ ^ nsmännischesPerssnaO
Volkswirt

25 Jahre , seit 2 Jahren in
Industrie (techn. u. kauf-
männ . Betrieb ) , organi¬
satorisch befähigt , sucht sich
zu verb . Offerten unter
A. 732 an den Tagbl .-Bl.

«steter gesiichl
für hiesige LebenSmittelriNroßhandlung. Es wollen sich
nur Herrem^nelden , die ganz er ?Massi «e Leriäuser
und an rühriges Arbeiten gewöhnt sind. Offerten
unter F . 557 an den Tagbl .-Berlag ._

Bankbeamter
ledig, gewandt u . routiniert in Schalterverkehr
und Kassenwesen, sucht sich per Anfang 1924
zu verändern , eventl . sofort. Offerten unter
T. 55? an den Tagbl.-Berlag.

Junger Mann
2 Jahre als Volontär bei erster Seidea^ toff»
Kurzwaren-Emgroh-Fa ., sucht zwecks Weiter.
Au bildung Stellung als Verkäufer od. Lagerist.
Gef. Angebote unt . L. 558 a. d. Tagbl.-Berlag.

fclittipf]
Läden tt. Geschäftsräume.
Trockener Lagerraum zu
vm Rauentbaler Str . 20.
Möblierte Wshnunarn.

Wohnungen . 3im.
Mautbe .Luisenftr .16

Möbl . Zimmer . Mani . rc.
Möbl . Wohn- u. Scklaf-
zim. mit 1—2 Betten zu
»erm. Adelheidstr. 37. 1.

Eleg. möbl. Zimmer für
Ausl , am Kurb u. Bahn¬
hof zu vm d. Edelmann,
Mainzer Straße 86.

Möbl . Zimmer zu verm.
Schmitt . Nettelbeckftr. 20.
Mtb . Zu ivrech. abends.

f WMOiM j

Zimmer
in schönster Lage , am Kur¬
haus . neu möbliert , mit
Zentralheizung zu verm.
ohne od. mit voller Pens.
Sehr günstige Preise.

Sonncnberger Str . 24.

MicheW
Zu misten oe|ud)t

in der Nähe der Jnsant .-
Kaierne . schöne Wohnung
o. 3—4 Zimmern . Küche.
Mansarde . Keller u. wenn
möglich Badezimmer . Be¬
zahlung in Franken . An¬
gebote an Mr . Enula,
Taunusstraße 78. Part.

Jg . Backkbeamter sucht

möbL3in «.
Off. mit Preisangabe u.
M. 557 an den Tagbl .-Bl.

einfach möbliert , ver so¬
fort gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter S . 558
an den Taabl .-Berlaa.

MWl
mit ruhiger Praxis (ohne
Kasten) sucht 2—3 leere
oder teilweise

mdbi. WM.,
Offerten unter A. 733 an
den Tagbl .-Berlag. _

mit ruhiger Praxis (ohne
Kassen) sucht bei einem
Arzt 1 leeres Zimmer mit
Mitbenutzung des Warte¬
zimmers . Offerten unter
A. 734 an den Tagbl .-Bl.

c Wohnungen
zu vertauschen

Wohnungstausch.
Eine 3-Zim. - Wohn, in

Franksurt a. M. gegen
eine solche in Wiesbaden
zu tauschen gesucht. Off.
u. I . 558 Tagbl .-Perlag.

Mlla -Verkauf.
Bin bereit , schnell entschloss. Käufer meine.

hochherrschaftl. Villa , modern eingerichtet , mit
Garten , zu verlaufen . Off. D . 518 Tagbl .-Veri . i

«sMl
Kaoltatten -Angedote)

Darlehen.
auch in Dollars . ,Gulden,
Francs , prompt u. diskr ..
geg. Sicherheit od. Werte.

Delveau.
Rüdesbeimer Str . 9. P . l.

MMiliM 1
Immobilien

zu vertauschen
rau tauscht schönes ,

Ws ii. MMl.
Rbeingau gegen vast.
io xm  WÄst.

Offerten unter A. 731 an
den Tagbl .-Berlag .-

im

: BMa
■Gegend Rrrotal od. Adolfsalle «, zu lausen gesucht.
«Gebe dagegen 7-Zimmer - n. 5-Z.-Wohn»ng i^
» Tausch Eilangebote u. W. 517 Tagblätt -Bertag.

} M« sr ]
f Brivat -Berkckufe ^
1 Stück Ia sekhftaekrltert.

Apfelwein
zum Tagespreis zu verk.
Adresse im Taabl .-Bl . Zd
Bienenhonig

gegen Devisen od. Damen-
Nad zu verkaufen.

Dtlaer . Steckenroth.
Wolsshündia . 2 I .. iS.

Wolfshund . 8 W.. zu verk.
SckarnhoMtraße 10. P . l.

Ein Jagdhund
zu verk. Adleritr . 46. 1 st.
Gute Mnterioppe . Svar-

herdcken u. Sturmlaterne
vk. Leickt. Schacktftr. 30,2

1 Paar Damen - Net-
Stiesel lEröße 37—38) .
zwei Damen - Reithute.
1 Damen - Reitvertsdie zu
verknusen. AÄresie. zu erfr.
im Tagbl .-Berlag . 2«

Für Ausländer.
Reichhalt . BriefnWrken-

Sammlung alter Marken
gegen Gulden od. Dollar
zu verkaufen. Offerten u.
S . 558 an den Tagbl .-Vk
Zu verkaufen eine neue
Konzert-Zither

und ein Briefmarken-
Album. Offerten unter
S . 557 an, den Tasbl .-Bl.

1 Bett , nußb.-vol.. mit
Svrungf .-Matr .. ein Itur.
Kleiderschr.. nuhb.-nollert.
1 Sviegelfchr. für Wasche
(Mabaa ). 1 eins. Tisch.
1 Spiegel verk. od. vert.
g. Lebensm. od. Brennm.
DaiiÄert. Idelenenstr. 24.

Chaiselongue, wie . neu.
nur 50 Francs . Dreterle.
Adleritraße 66.. Part.
Schöne elektr. Eii -nbahn

^erklL ^llmundstr .̂ ,P,
K.-Klappwasen , f. neu.

vk. Seiwert ir .. « tlftftr . 12

ÜM
2000 Zentner Artholz

ofenfertia geschnitten, per
Zentner 8.56 Francs ab
Mainz , sofort zu verkauf.
Offerten unter D. 558 an
den Taabl .-Berlag.

Suche ein oder zwei
möblierte Zimmer

mit Dampfheizung sowie separatem Eingang in
Kurhausnähe . Ofserten unter K. 558 an den
Tagblr-Berlag.

Suche Laden
für Detailverkauf, mit großen Schaufenstern,

ebenso großes Lagermagazin,
vorzugsweise Große Bleiche, Luisen- oder Schillcrstraße , in Mainz.
Zahle in Franken , auch Abstandssumme, und übernehme eventl. vor¬
handene Waren.

Eilangebote erbitte nach Wiesbaden . Kranzplatz 3 , 1. Etage,
Büro Louis Manheimer.

Ein fastH. MßlkiMN
zuverk . Herrnmühlgasie 5
[ L»Sndler -B« Tliose'.
Mehrere guterhaltene

Fahrräder
zu verk.. t. g. Kartoffeln.
Schmidt . Gneisenausir. f.

Brillanten
Edelmetalle

. kauft
Fritz Lehmann , Juwelier.

Kaiier -Fr .-Ring 47.
Gegr . 1894. Televb. 2335.
Empf . meine Werkstätte.

Mm -PelM«
sowie

MM
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Zahl , in Francs.
Offerten unter U. 557 an
den Tagbl .-Berlag.

WOMschM
Zahle hob. Preis . Schroll-
Wahl . Kirchg. 19. T. 554.
Suche gutesKlavier

Mr Schüler , bei sofortiger
Bezahlung in Dollar . An¬
gebote unter F. 538 an
den Tagbl .-Perlag.

wir fertigen in kürzester Fett
in jeder gewünschten Ausstattung alle

Trauer//Drucksachen
Crauermeidungen in Brief - u. Larten-
form . Besuchs - u . Oankfagungskarten.
mit Trauerrand . Nachrufe und Grab¬
reden . GedenkviLtter . Kranzschleifen-

Drucke
L . SchettenSerg ' sche Luchdruckerei

rpiesvaden . Tagölatthauv

Brautpaar
sucht guterktz gebrauchtes

WslzÄMÂ
gegen Dollar

von Privat . Off. erbeten
Dotzheim.

Brebricker Straße 73. 1 r.
Wir suchen einenZchönem

fiiiüfen Wsirl
aus Nußbaum od. hartem
Solz.

2.30 Meter hoch.
2.10 Meter breit.
0.60 Meter tief.

Antwort mit Preisangabe
unter O. 553 an den
Tagbl .-Berlag erbeten.AiHiviratz-LLlerne
Earbid o. Elektr .. zu kauf,
gesucht. Frenr ., Kaifer-
Friedrick-Ring 74. 1.

Haienfelle. Bücher, sowie
sämtliche Altmetalle kauft
zum böchsten Tagespreis

3»M(Egeneif
Reroktraß« 46.

Ware wird abgeholt.

—Päprer-
Abfälle

Zeitungen . Bücher unter
Gar . d. Einst .. Lumpen.
Neutuch. Eisen.-- Metalle
u!w. kauft zu Tagespreisen

Fa . Jak . Gauer.
Selenenstr . 18

Tel . 1832. Tel . 1832.

für Lumpen. Papier.
Metall . Haienfelle. Mild-
felle. Kleider rc. Tauschge¬
schäfte- Vermittlung.

B. Riebold.
Blücherstraße 18. 2. Stock.

Telephon 2806

Hasen, Kanin, Fuchs
Marder usw.

kauft hSchstzahlsnd
Heinrich Läufer

Schwaiba eher Str . 54
gegenüber Michelsberg.

Gebrauchte Mehl-, Zucker -, Reis-, Getreide -,
Kaffee-, Kartoffel-, Kolonial-u.Papiersäcke,
auch stark zerrissene, sowie PacSitCicher
aller Art , kauft laufend jedes Quantum und
zahlt die alierhöchsten Tagespreise

Zellerkraul
Sackreparatnr -WerksfäMe
Ankanfsteilen : Waframsfraße 8 , 2

und GÖbenetraße 29.
Telephon 4315. Telephon 4315.
Säcke werden auch abgehoii.

A
aller
Artifeisen , Weinflaschen

Lumpen,Papser , kauft zu höchst. Tagespr.
Bücher , Wilhelm Hohler
Metalle , Blechstraße 49.

Hasen - Felle , MF *Abholen gratis . "M9

[ MM « ]

Wim Ijtflnrönt
mit Tanzgeleaenheit oder
«rohes Lokal zu pachten
«sucht , evtl , später ganze
Üebernatzme. Offerten u.
L. 557 an den TaÄL-
Berlag.

| Wmilht1
M « Kinizch

aus guter Familie sucht
Bekanntschaft mit junger
Dame »Wecks Spracheu-
austauich . Offerten unter
W. 557 an den Tagbl .-Vl.

watz-NM |
Kleines Han».

Dienstag , 8. November.
6. Vorstellung Smmmrethe 8.

Lady Windermeres
Fächer.

Komödie in 4 Akten oon O« «r
Wild «. Ueberietzt und bearbeitet

von Carl Hagemann.
Lord Windermere . . ©. Albert
Lady Windermere . . I . Mund
Die Herzogin von Berrvick

Marga Kuhn
Lady Agathe . . . Marta Karst
Lady Plymade M . Doppelbauer
Lady Ieobnrgh . Ina Schwartz
Lady Stutfield . E. L. Thümmel
Mrs . Cowper -Con

Lady

>er . S. Hetz
Mrs . Erlynne . Thila Hummel
Lord Augustus Corton

Beruh . Herrmann
Lord Darlington . Kurt Sellnick
Mr . Cecil Graham P . Breitkopf
Mr . Dumby . . . . 8 . Schwab
James . . . . Hans BernhSft
Rosalie . . Lieiel Leng
Parker . . . . Friedrich Prüter
Das Stück spielt inLondoninner-
halb vierundzwanztg Stunden.
Nach dem 2. Akt 12 Min . Pause.
Anfang 6.3,), Ende etwa 9Uhr.

Im Sroh . Saale der Kurhauses
Cavalleria rusticaita.

Oper vost Pietro Mascagni.
Hierauf:

Der Bajazzo.
Drama in 3 Akten. Dichtung
und SNufik von 3t. Leoneavallo.

Nach „Cavalleria rustieana“
, 15 Minuten Paus «.

Anfang 6, Ende gegen 9 Uhr.

Sä ® ®
Montag , 5. November.

Abends 7 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchestar.

Leitg : Genera *musikdirektor
Carl Scburicht.

1. Brand enburgisches Konzert
Nr . 3 ron J . 8. Bach,

(1685- 1760)
2. Orcheater - Trio in G - dur

von Joh . Stamitz (1. 17—1767),
a) Allegro di molto,
b) Larghetto , c) Menuett,
d) Preatisßimo.

3. Symphonie in C-dtir vcm
L .' Booctierin (1743—18K).

&) Allegro ma non molto,
b) Andante amoroso,
c) Timpo di Minuetto,
d ) Presto ma non tanto,

4. Eine kleine Nacht musik von
W . A. Mozart (1766—1791).

Dienstag , 6. November.
Kacbminags 3.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Stadt . Kurorchester.

Leitung : Musikdirektor
Hermann Jrrner.

1. Ouvertüre zu „Die Tier
Menschenalter “ von Lachner

2. Tarantel !« von Ch. Gounod»
3. Drei spanische Tänze von

M. MoszkowdkL
4. Ouvertüre zu „Meister

Mart n und seine Gesellen*
von W. Weißheimer.

5. Fantasie aus „Aida " von
Q , Verdi.

ä
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Seite 6. 9fr. 2i9,_
Neuer Brotpreis.

Infolge der ganz rapiden Geldentwertungist der
für die laufende Woche festgesetzte Brotpres von
IS Milliarden auf 36 Milliarden Mart erhöht.

Wiesbaden , den 5. November 1923. F338
Der Magistrat.

Wiesbadener Tagblatt. Montag . 8. November ISA.

Bekanntmachung.
Die inneren Veroutzerarbsiten für Los 1

(JCafftne) der Besatzungsdauten Höchst am Main
frllen off'.ntlich verdungen werden. Unterlagen sind
vom 3. d. M ab — solange Vorrat reicht— aus dem
EtaLtbauamt. Zimmer -<8, ,um Preise von 1 Sold,
«ark erhältlich, woselbst auch weiter« Auskunft ge-
geben wird. ^ .

Angebote sind' mit entlnr:ch«nder Aufschrift ver¬
sehen versiegelt bis rum 13. d M.. vorm 10 Uhr.
«uf Zimmer 38 des Stadtbauamtes ab;uaed->n,
s. lbst die Eröffnung derselben in Gegenwart etwa
erschienener Bieter erfolgt F288
a Höchst a. M^ 2. November 1923.- Das Ltadtbaunmt.

Nachlahversteigerung.
Im Aufträge des Testamentsvollstrecker» ver-

ftetem ich am mDienstag, den 6. November rr.»
»armitln«-» 3 Uhr beginnend, ohn« Unterbrechung,

tat Saale de, „Katholischen Eescllenbauses" ,
Dotzheimer Straße 24

nachstehende guterbaltene Gegenstände, als:
8 vollst. Betten, 1 Bäiett , 3 Kleiderschränke, zwei
Wäscheschränke. 1 Küchenschrank, 1 Dertiko, 2 Kom¬
moden, 1 Waschkonsol mit Marmor, 1 Nackt'chränk-
chen. 1 Konsolspiegel, 1 Zierschränkchen, 1 Damen-
ichrcibtilch. 1 Näb-, 1 Auczieh-, 1 Spiele und ver¬
schiedene andere Tische. 10 Nabrstühle, 1 Lehnstuhl.
1 Schaukelstuhl, 1 SLretbtischjessel, 1 Plüschgarn.
1 Chaiselongue, Spiegel Bilder. Glas, Porzellan.
1 Standuhr unter Glasglocke, ,Damenkleiderm.d
-wasche, Bett - u. Tischwäsche, Gardine», Portieren.
Hautz- und Küchengeräte und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Versteigerung.
Fortsetzung de» Versteigerung eoent. Mittwoch,

vormittags 9 Uhr. ,
Lonsdorftzr, Gerichtsvollzieher. Borkftr. 12.

Mg -
non̂Grootrßgenüen

Mi-8kW tfinöen, üronp,
Wallen. Porzküllmn ufro.

Mittwoch , den 7. November er.
und folgende Tage, je 10 Uhr, versteigere
ich im Laden

tvegen Auflösung eines herrschaftlichen Haushaltes
da» gesamte reichhaltige Familien»
silber, prunkvolle, künstlerisch gearb itete
Figuren , u a. große Ritterfigur , St . Georg
Gruppe , Elsenbeiichumpen, Nautilusbecher,
Pokale, Becher , Humpen , Münzenhumpen,
prachtvolle große getriebene Platten , gr.
u. kl. Tafelaussätze, Brotkörbe, Schalen,

,, Kandelaber , Leuchter , Dosen, Sektkühler,
Sekt- u. Likörbecher, Servicen , viele Etuis-
fachenu!w., feine Kristall « und Glaser,
Bronzen, Marmorfiguren . feine
Porzellane , Vasen. Figuren , Etz. und
Kaffeeservice, 2 prachtvolle hohe
Bronze-Kandelaber fkir Elektrisch, alte
eiserne Truhe, viele sonstige hoch
wertig« Kunst» und Ziergegenständ«
aller Art ,

freiwill g meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
v beeidigter Versteigerer

Telephon 3832. 10 Friedrichstratze10.

2ScU-Lastwagen FIAT
l&ter, 1500 Kilo, komplett, mit Magnet
und Vergaser, aber nicht repariert,

1 Landaulet FIAT
16/43 PS6 Räder, fahrbereit,

1sffsner Wagen ADLER
9/24 PS ., fahrbereit,

zu verkaufen.

DELM AS, WallaustraÜe 99, MAINZ.

MWIrn -ImIer
MTjflgt. Zustand, mob. Form, wegen Abreise preis-
wert zu verkaufen. Agenten verbeten. Näh. Goetbe-
straße 16, „Adler"-Hotel, vonv—10 vorm., 1—2nachm

Farbbänder.
11 u. 13 mm. ver Dutzend
35 Frcs.. 2 Probebänder
6 Francs. Rüdesbeiiner
Straße 9. Part . l.

Versicherung

i » » » « . 1. 1

Im Auftrag der Erbe«, sowie weg«« sosortiger
Mreise versteigere ich am
Mittwoch , den 7. November 1923,

vormittag» 9^ Ubr beginnend,
in meinem Decst»igerung»lokale

e

nachfolgendes sehr gut erhaltene, Mobiliar und
Haushaltunssgegenstände:

1 Speisezimmer , Daniel ttfd).,ß# .,
bestehend aus : Büfett. Kredenz. Ausziehtisch mit
Einlagen, 6 Stühlen;

2.4 Mahag .-Salon,
b«fteh>nd aus : Sota mit Umbau. Salonschrank
mit Facetteverglasung, achtcck. Tisch tgeschlosten).
4 Stühlen;

3.1 kl. Nuhb.-Speisezimmer,
bestehend aus : Büfett mit Buntverglasung. Kre
denz. Ausziehtisch, 3 Lederstühlen;

1 Musikzimmer
(geflammte Birke mit Afarien-Einlaqe), bestehend
aus : Cosa mit Umbau mit Facelteverülasungund
Seitenschranken, 2 Sessel. 1 Salonschranl, 1 Tisch2 Stühlen, sowie ein dazu passender
Stutzflügel (Marke Blüthner);

°1 Nutzb.'Fremdenzimmer,
bestehend aus : 2tür. pol. Schrank. 1 Bett mit
Sniralrabmen u. Schoner. Waschkommode mit
weihe,n Marmor und Spiegelanfsatz, Nachttisch
mit weißem Marmor;

6.1 Perser Teppich (Größe?x-.»>,
1 Smyrna-Teppich(2^ X314 m);

7. 1 moderne Küche (weiß ) ,
bestehend au»; Küchenschrank. Anrichte. Tisch und
2 Stühiru;

seiner kommen»um Ausgebot.
Kleider-, Weißzeug- u Svieg.-lfchränke. Polster
gnrnitur, bestehend aus Sofa. 2 Sestel. Küchen-
fd-rönft , grob u. klein. Chaiselonguesmit u ohne
Lehne, l Stück Linoleum i4,8VX2 m), Bellen,
pul. u. lack, mit u. ohne Matratzen. Kommoden
u Waschkommoden mit u. obne Marmor. Mah-
Dusziel tisch(oval) mit Einlagen. 2 Nuhb-Bücher¬
schränke, Nivp-, Bauern - u. and. Tische, Säulen.
Etageren, l kl. Fremdenzimmer, bestehend au-
1 Bett mit Sprungrabmen. '2iür. Sckrank, Wasch
kommode mit Marmor u. Nachtschränkchen. Para¬
vent Louis' XVI. und Biedermeier, 2 prachtpoNe
chinesische Busen mit Konsolen, Flurgarderobe in
Nubb mit Faretteoerglasnng, cinzei»-' Mniratzen.
Rauchtisch« ein» Büfetts in Nuhdanm mit Bunt
Verglasung, einz. Lederstühle, Mabag.-. Trumeau-
und andere Spiegel. Rstenjchränke. rin« Grweih-
kammlnns . ca. 18 Teil, , gnterhallene, Fahrrad

(Adler). rerschird. Teppiche, 2 antike Stand,ihren.
Läufer (ca. i5 m). annerik. Füllofen. Venezianer
Soiegel. Garten- u Balkonmöbel, Nnßh.-Diplnm.-
Schreibiisch mit Aufsatz. Schreibtischlampen ge
malte Gobelinbilder, versch. Fern- u. Ooerngläser
Oel- u. and-re Bilder. Kinderwagen mit Nickrl-
be'chlan. Eisschralck. Klavierstubl. großer Post-n
Detoraiions- u. AuffteUfachen. Kristall-, Bene
zianer-, Sveiseginnner- u andere Lüster. Treppen
limserstangen. Wringmaschine, Nähtische, Bügel
breiter, eimclne Nobrsesiel. verschiedene Metall-
gruvven mit und obne Ständer , Schneider- und
tzondnähmnschine, Blumentische. Porzellan. Glas,
und Küchenjachen. versch. Tischläufer und Dickchen.
Portieren , versch. Spielsachen und vieles mehr;

von 12 Uhr ab kommen zum Ausgebet die
Num»u,rn 1. 2, 1 und 8;

ferner nachmittags um 2 Ubr:
«11 Cyclonette , 6 PS.,
b) 1 Opel -Personenwagen , 6/16 PS.,

(Viersitzer respeftioe Sechssitzer);
freiwillig meistbietend gegen sofortige Barzahlung.

Bestchligung in den Geschäftsstunden oon 0—1
und von 3—6 Uhr.

Adolf Messer
Auktionator und Tarator.

25 Marktstratze 28. — Telephon 4228.

Amholz Men)
edes Quantum, ab Lager
viesbad.. geschnitten, ver

3tr . 7 Öres., ungescknitten
ver 3tr . 6 Frcs.

Belr. Bleidrstraße 35.
Tel. 4797.

!lrln̂eid.Mßenslhirin
am 2. November 1923 aus
dem Markt einem armen
Mädchen abdanden ge¬
rammen. Abzugeben gegen
Belohnung

Tbeodsrenstraße 4. 1.
Dresiur-Salsband.

mittl. Dotzbeimer Straße
od. Rabe Ningliiche oerl
Gegen Bel. abzugeben bei
B«l»er. Sedanstiaire 8.

Gestohlen
wurde am 2. d. M.. abds.
7 Ubr. vor dem Haust
Sckiierfteiner Str . 34 ein
Neinrs zweirädr. Sand¬
wägelchen mit Deicklel
Kastenaufsatz grün ge¬
strichen. Kopfbrett- gelb,
zwei kleine Stützen weiß
bronziert. Zuggurte. Kette
mit Schloß u. Wagendecke.
Vor Ankauf cd gewarnt
Hobe Belohnung dem¬
jenigen. der über den Ver¬
bleib Aufklärung neben
kann, oder den Wagen
wieder verschafft. A-ilb.
Dpnecker. Dkoritzstraße 43.

sEMMEWsehMgenj

WeiWiiliel-
Rolle oder Wagen^ freifür balde u. ganze Tage.Bolduan& A.-G.

1 Oranienstr . 21.
Teleodon 788 und 33M,
Eoengler- u. Znftallat.«

Arbeiten werden ausge-
iiibrt gegen Kartoffeln.
Mehl oder sonst. Lebens¬
mittel. Offerten u. « . 338
an den Taabl.-Verlag.

\ IklschltdmesJ
Tausch!

1921“ nolutrsinetffiÄ
gegen

WiMinsMen
(iedoch nur unbeschädigt

und ölfrei) .
Sotrl ^Eurovancher Sos ,

Lanaaasie 32/34.
Gebe Kartoffeln

gegen größeren lcharfen.
wachsamen Hofhund. Off.
u. ©. 337 Taabl.-Verlag.

Eiserne Bettstelle
mit Matr .̂ Kleiderschrank.Tlsck. 2 Stüblc , Tevvich
gegen 80 Ztr. Kartorstln
ui tauschen. Näb Billa.Hohenfels", Sonnenberg,
Mcibergarlenstraße 6.

Gebe Kleiberlchrank
u.zSchreibtifch gegen Kar¬toffeln u. Butter . Offert.
» E. 337 Tagbl -Verlag

Suche Konfirm-Anzug
mit Hut. gebe Kohlen in
Tausch. Babft. Sedan-
straße 11. bth . 3.

GeŜ llbl. D.'Mantel
u. kl. Wanduhr aeg. Hol».
Kohlen oder Kartoffeln
Roonstraße0. Vart . links.
Geb« prima Maß-Anzu».

neue Ebailel.. Stühle, ich
Küchenschrank^ Waschtisch,
starken Handleiterwagen,
aegen Kartoffeln oder
Devisen. Offerten unter
K. 358 an den Tagbl.-V.l^

1
1 Anzug für 13iäbr..,ein
Mantel aegen Koblen od.
Lebensmittel zu tauschen
»«sucht Stiftstraße 22. 2.
Schönes Kaffee-Service

(Roienmuster) für 6 Per¬
sonen. 2 Paar getragene
Herren- Schuh« (Gr. 43).
blauer Sakkorock(Gr. 481.
seid Blust (Gr. 421 zus.
aemn nur vier Zentner
Kartoffeln zu vertauschen.
Offerten unter O. 558 an
den Tagbl.-Verlag.

petanößsamt Mesbllden
Sterbeiälle.

Am 2. Nov.: Brivatiere
Marie Goetz. 78 I . 4.:
Irma Stummer, ohne
Berus. 16 2.

Geschäfts-Verlegung
und-Eröffnung!

Meiner werten Kundschaft in Stadt und
Land zur gef. Kenntnisnahme, daß ich ab

Dienstag, den6. November 1923 .
mein Geschäft von Wiesbaden, Römerberg 14,
nach

Wiesbaden

51 Webergasse 51
verlegt habe. I

Ich bitte , das mir seither bewiesene Ver¬
trauen auch in mei em neuen Lokale ent-
gegentubr ngen und bitte um Besichtigung
meiner neuzeitlich e ngericlxteten Verkaufs¬
räume ohne Kaufzwang.

Achtungsvoll i

Ü. Rohr
Herrei- und Knaben-Kenfektisn.

Verloren __
Sonntag abend zwischen 10 und -12 Uhr auf dem
Wege Kirchgasse, Langgase e neBrieltasdie.
Inhalt: Amerik Paß und sonstige Papiere. Wieder-
btInger erhält (hohe Belohnung. Abzugeben Hotel
,,Römerbad“ , Zimmer 310. _ _ _

Solln Siitai ««*»*
Platin , Brillanten

kaust Leo Schiffer

Kirchgasse 50. 2.
gegenüber Kaufhaus BluntenthaL _ ■

I Steinsam er-SparherdZ
g ringster Brenn-toffverbrauch, schwerste Aus¬
führung. — Billiger Preis. Zu beziehen durch
alle einschlägigen DelailgescHäfte. Fabrikat der
Steinberg&Vorsänger Aktiengesellschaft

Viie baden . '

^ Die Geburt ihres Sohnes »eigen an
6^ Rechtsanwalt Dt.  Ernst FlcitClU

und Frau
Anny, geb. Goldschmidt.

Berlin W. 62, Bayreuther Straße 41.

Louise Koppenhöhl
Jean Pochopp

- Verlobte.
bterosfroße 14 BlQchersfraße ö

November 10£3.

Gestern nachmittag, 2 Uhr, entschl es sanft
nach längerem mit größter Geduld ertragenen
Leiden unsere geliebte Tochter und Schwester'

Irma
im Mter von 16 Jahren. ,

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . Stummer.

' Die Beerdigung findet Dienstag, UV, Uhr,
auf dem israelitijr en Friedhof, Platter Str .,
statt. — Von Blumenspenden und Bei¬
leidsbesuchen bitte höslichst abzusehen.

Todes-Anzeige. . ; • ./
Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Aachridit, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater,Sd)wiegervateru.Großvater

Herr Joseph Nitzling
Freitag nacht nach langem, mit großer
Geduld ertragenen Leiden im Alter von
65 Jahren, versehe» mit den heil. Sterbe¬
sakramenten, sanft entschlafen,ist.

In tiefstem Schmerz
Die trauernden H nteibliebenen:

Frau Jos . Nitzling und Kinder nebst«nkel.
virrstadt, den 5. November 1923.
Beerdigung: DienStag, 6. Nov., nachm. 4,

vom Sterbehaule, Erbenheimer Str . 12, aus.

r •



Montag, 5. Rovemier 1828,

Wiesbadener Nachrichten.
Goldmark und Multiplikator.

Der „KaufmännisÄe Verein Wiesbaden " schreibt uns:
In der Preisbildung sowohl wie in der Warenpreis -Aus¬
zeichnung sind in den letzten Monoton dem Geschäftsmann
Schwierioteilen entstunden, von denen sich der Aubenstedende
nur s<t>wer euren Degrisf muäien kann. Die Kcnrflrute mutz¬
ten einerseits dom wachsend« ! Miß treuen begegnen, das da¬
durch erregt wurde , bah bei dem ständig fallenden Wert der
Mark die-s« fortgesetzte Verschlechterung unserer Währung ,n
erhöhten Preisen der Waren zum Ausdruck kam: sie masten
sich aber auch fast täglich der Mübe unterziehen , um den de»
hördlickten Anordnungen gerecht »u werden, ihr gesamtes
Warenlager neu auszuzeichnen. Anfangs Iah das Publikum
in diesem Umzeichnen einfach ein unreelles Gebaren oder
Wucher, allmählich drang jedoch auch in wertere Kreis« bic
Erkenntnis , dah dem nickt so ist. sondern dah der Kaufmann
sich in einer Zwangslage beiindet und zu der fortwährenden
Umstellung gezwungen ist. wenn er nicht in kurzer Zeit dem
Ruin oreisgegebem sein will , da er Lei der Ergänzung seiner
Warenvorräte nur noch die Hälft «, ein Viertel oder noch
geringere Bruchteil« dessen erstehen kann, was er verkauft
hat . Dies ist in der Presse, in den Fachzeitschriften, in brei¬
tester Öffentlichkeit von unseren hervorragenden Wirtschaft¬
lern nun so oft einwandssrei geschildert und klargelegt wor¬
den . baih die nötige Schluhiolgerung . dom Kaufmann den
Wiederbeschafifungsvreis zugestehen zu müssen, heute nahezu
restlos , d. h. bis auf die Anwendung des eigentlichen
Namens der Berochnungsweise, zugebllligt werden mutzte,
wenn man nicht eine Zerstörung des Handels in kurzer Frist
herheiführen wollte. Es ist nur ein schwacher Trost , wenn
das Publikum und auch selbst manche Kaufleute annehmen,
dah dadurch ihre ..Substanz " erhalten werde. Das ist tat¬
sächlich nickt der Fall . Wenn der Kaufmann sich eine Eold-
markbilanz aufstellt , wird er zu seinem unangenehmsten Er-

bemerken, was es mit der sogenanntem Erhaltung
Substanz , die ihm von einigen Kreisen noch als unberech¬

tigter Vorzug gegenüber anderen Bermsständen vorgeworfen
wird , eigentlich auf sich hat . er hat dann nur noch Bruch¬
teile seines einstigen Friedensvermögens aufzuweisen . Große
Bavvermögen . Reserven. Kredite , ansehnliche Jabresein-
künfte der Inhaber bedeutender Geschäftshäuser haben sich
in unsrer gegenwärtigen Zeit der Umwertung aller Werte
in erschreckender Weise vermindert , der Rest ist den riesigen
Schwankungen unserer derzeitigen Wirtschaftslage vrcis-
gogeben. so daß der Geschäftsmann sich zuweilen fragen mutz,
ob er eigentlich vermögend oder verschuldet ist. ob er dem
Anprall rieserlgrotzer Zadlungsansorderungem noch gewachsen
ist oder zu erliegen droht . Ein berufener Wirtschaftler hat
dieser Tage erst in unserer Presse davon gesprochen, dah viel¬
fach glänzende Fassaden grohe Rot und Sorge verdecken.
Angesichts der Entwertung der Mark kam man in der Kauf¬
mannschaft vor einigen Monaten aus dem Gedanken , der
Preisauszeichnung eine bessere, möglichst beständig« Wäb-
rumg zugrunde zu legen. Man nannte diesen neuen Wert¬
messer Eoldmark . jedenfalls eine wenig der Wirklichkeit ent-
svreclien.de Bezeichnung, die aber nur als Hilfsmittel gedacht
ist und als Recken behelf das trüber « Verhältnis unserer
Mark zu ausländischem Geld »um Ausdruck bringt , in der
Hanvtsack« zum Dollar oder zum englischen Pfund , z. B . eine
Eoldmark gleich V« Dollar , eine Eoldmark gleich einem
Schilling (‘/so Pfund ). Im Vergleich zum Franken stellt
sich die Eoldmark infolge der veränderten Parität : eine
Eoldmark gleich 4 Franken . — Um einen weitverbreiteten
Irrtum zu widerlegen . lei hier bemerkt, dah es sich bei der
Eoldmark keineswegs um Friedensmark bandelt . Vergleiche
unserer jetzigen Preis « an Hand der Eoldmark mit Friedens-
vreisen können daher mir sehr bedingt gezogen werden , wenn
inan dabei auch die gegen di« Friedenspreis « um 50. 100, 200
und mehr Prozente gestiegenen Preis « der Rohstoffe beachtet,
z. B . bei Baumwolle . Seide . Karn . Eisen . Stabl . Kohlen,
fermer die veränderte Arbeiiszeit usw.

Mit der Eoldmarkberechnung . die dem Kaufmann zuerst
als eine erhebliche Vereinfachung für ihn und das Publi¬
kum erschien, sab er sich aber sofort vor einer neuen Schwie¬
rigkeit . di« ihm fast noch mehr Kooszerbrecken machte als
das bisherig « Ailszeichnungsnerfabren . Industrie .und Eroh-
handel können beute dem Ernzelkausmann nur gegen Devisen
liefern , von gewissen Ausnahmen abgesehen. Di« Wertbe-
ständigkett spielt bei dem Verfall der Mark für ein« Zah-
lungsleistung naturgemäh die Hauptrolle . Wie sollte sich
nun der Einzelhändler demgegeniiber verhalten ? Vis vor
kurzem erhielt er seine gesamten Einnahmen in Paviermark:
für die Zahlung cm leinen Lieferanten benötigte er aber
Devisen , d. b. ausländischer Währung . Dollar . Gulden.
Franken usw. Nun letzt die Haumißchwierigkeit ein : Die
Devisen wären fast ausnahmslos teuerer als sein Erlös in
Paviermark ' er geriet dauernd in Verlust , und das Mih-
vevbältnis schien chronisch und last nicht mehr abzustellen.
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Eine schleunig« Hille mutzte gefunden werden. Man sab
diese in der Anwendung einer sogenannten Entwertunss-
»iffer. Schlüsselzahl! Multiplikator , was im Grund « genom¬
men das gleiche bedeutet , nämlich eine Metzziffer für das
Fallen und Steigen des ausländischen Geldes im Vergleich
zur Mark . Einstweilen half sich jeder so gut er konnte und
berechnete sich dies« Ziffer selbst. Nun kam ein ziemlich
schlimmes Ebaos zu stände. Der ein« rechnete nach Frank-
mrter . der andere nach Berliner . Kölner oder Saarbrücker
Kursen, di« ein« Firma teilte den Dollar durch 4. di« ander«
durch 4.2. man rechnete nach Geldkurs . Briefkurs / Fretver-
keHrskurlen. tägliche Berechnung, zweimalige Berechnung am
Tag ., kurz gefast , es ergaben sich Io viele Verschiedenheiten
m den Preisen , dah Behörden und Kaufmannschaft schlicstlick
m gemeinsamer Beratung dem Durcheinander damit ein
Ende machten, dah der Kaufmännische Verein als Svitzen-
organilation aller hiesigen kaufmännischen Fachgruppen es
übernahm , für eine einheitliche Festsetzung der Mehzifler.
Multiolikator genannt , zu sorgen, was unter Mitwirkung
der Behörden . Polizeidirektion nnd Preisvrüfungsltelle
durch eine Kommission geschieht, di« täglich einmal zulam--
menttitt . bei starken Kursschwankungen zweimal . Mittags
12 Uhr und abends 5 Uhr. Dadurch sind di« Bedenken wegen
willkürlicher Festsetzung der Mehziffern beseitigt worden und
der Verbraucher bot die Gewißheit . dah nach feststehenden
reellen Normen verfahren wird . Wenn sich auch das Publi¬
kum zuerst wegen des Multivlikators erregte , so ist doch die
Vernunft schon so weit durchgedrungen , als man erkannt«,
dah man Ursache und Wirkung verwechselt batte . Wenn der
Multiplakalor sich veränderte , stieg oder fiel ie nach dem
Gang der Devisenkurse, so wurde es bald jedem klar, dah
man den Multiplikator nur . feftbalten oder stabilisieren
konnte, wenn es gelänge, dem Dollar zu halten . Letzten
Endes ist dies also eine rein « Währungsfrage , und nur mit
der baldigen Schaffung einer neuen Währung verschwinden
alle dies« endlosen Schwierigkeiten des heutigen Wirtschafts¬
lebens.

Bezüglich der Anwendung des Multivlikators sei noch
bemerkt, daß dies« für all« Artikel des täglichen Bedarfs er¬
folgen soll, für welche die Preis « in Eoldmark ausgezeich¬
net sind. Die Benutzung 'des Multivlikators ist für die Ge¬
schäftsleute nicht verbindlich, sie kann ihnen redoch nicht drin¬
gend genug amgeraten werden , wenn sie sich vor Nachfor¬
schungen der Wuchervolizei und der Preisprsifungsstelle so¬
wie vor Vorwürfen des Wuchers von seiten der Verbraucher
schützen wollen. Wer lo 'handelt , trägt gleichzeitig mit zur
Beruhigung der Bevölkerung und damit zur Erhöhung der
Sicherheit und zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung in
unserer Stadt bei.

Zum Schlich lei noch die oft gestellt« Frage beantwortet,
warum man dem Multiolikator nicht den amtlichen Kurs zu¬
grunde leg«. Dies erklärt sich daraus , dah bei diesem Kurs
fast ausnahmslos Devisen nur in repartierten Mengen zu-
geteilt werden können. Die Repartierungen erfolgen in so
geringen Prozentsätzen (10 Prozent . 5 Prozent . 3 Prozent
um ), dah damit der Bedarf einfach nicht zu decken ist und
der Kaufmann genötigt ist. zwecks Zahlung der Lieferanten¬
rechnungen feiner Bank diejenigen Kurse zu bewilligen , zu
dem diese im freien Verkehr fremde Geldsorten aufnimmi.

Der Abbau der behördlichen Kohlenverteklung.
Der Reichskommisiar für die KoblenDerteilung batte be¬

reits vor Jahresfrist dem Reichswirtschaftsmiirister einen
Plan für den Abbau seiner Bebörd « vorgelegt . Unmittel¬
bar nach Einstellung des vaG-ven Widerstands bat der
Reichskommissar seinen Antrag wieder ausgenommen , nach¬
dem er in den letzten Monaten vrakttlch schon wesentliche Er¬
leichterungen »ugelasien batte . Der Reichswirtschafts-
miyister bat nach Anhörung der Länder dem Abbauvlan des
Reichs!oblenkommissans zugestimmt. In Fortfall kommen:

1. Die Meldekarte . Die Meldungen für den Monat
November sind noch zu erstatten . Für den Monat Dezem¬
ber ist di« Meldekarte nur noch in einfacher Ausfertigung
an die zuständige Kohlenwirtschafts - oder Landeskohlenstell«
einzusenden. Mit Ablauf des Jahres kommt die Meldekarte
völlig in Fortfall.

2. Der Neichshausbrandsbezugsschein . Neue Neichshaus-
brandbezugscheine werden nicht mehr ausgegeben.

3. Di« Einzelbewirtschaftung . Der Rcichskohlenkom-
misiar wird stch in Zukunft in seiner Tätigkeit im wesent¬
lichem darauf beschränken, in dringenden Fällen Aushilfen
zu veranlasien . Mit dem Meldekarten - und Sausbrand-
bezugsscheiniostem und dem Grundsatz der Einzelbewirtlchaf-
tung fällt auch in Zukunft die jetzige ziemlich starre Gebun-
denbeit des Verbrauchers an den Lieferer , wie andererseits
die Bindung der Kohlenreviere und des Handels an be¬
stimmt« Absatzgebiete, bestimmte Verbraucher und bestimmt«
Absatzmengen fort.

4. Di« amtlichen Verteilungsstellen und der weitaus
größte Teil der Organisationen des Retchskohlemkommisiars
Zu den Auf-aben , di« noch bis auf weiteres beibebal-

Rr. 248. Seite 8.
ten werden, gehören di« Regelung der Ein - und Ausfuhr

von Brennstoffen . Fürsorge für die Koblen-versorgung .der
Reichsbahn , der Gas -, Waller - und Eletrrizrtätswerke und

. sonstigen Einzelwerk« von ösientlickrem Interesse . sowie eine
allgemeine Beobachtung der Hausbrandverisorguns.
. , Der Abbau der Kohlenwirtschastsstellen und Landes»
koblerrftellen. die eine Einrichtung der Länder darstellen,
und der Abbau der von den Kommunalverwaltunsen einge¬
setzten Orte - und Kreiskoblenstellen ist Aufgabe der Länder
oder Kommunalverwaltungen , die zum Teil bereits ihre Ao-
llcht des alsbaldigen völligen Abbaus ausgelvrochen habe».

— Neuer Brotpreis . Nachdem am Freitag , den
2. November d. I .. der Brotpreis auf 13 Milliarden Mcr^
mit der Bäckerinnung vereinbart worden war , muhte , ab
Montag , den 5. ,November 1923, aus Anlab der ganz erheb¬
lichen Steigerung der Mehl - und Nebenkosten (Löhne.
Brennmaterialien usw.) eine Erhöhung auf 36 Milliarde«
Mark vorgenommen werden.

— Der neue Zuckerpreis. Nach einer Mitteilung des
Zweckverbands. Abteilung Zuckerbandel , in Frankfurt a. M..
ist der Grundpreis für Zucker abermals erhöht und beträgt
jetzt für Stadt - und Landkreis Wiesbaden 47 Eoldpfennig
je Pfund Feinzucker.

— Erhöhung der Ferniorechgebührcn . Don beute an
beträgt di« Schlüsselzahl im Fernivrechverkehr 75 Milli¬
arden . Ein Stadtgespräch kostet daher von heute an
7b Milliarden Mark.

— Die Stadthauvtkasse bleibt bis auf weiteres jeden
Donnerstag für dm Publrkumsvevkehr geschlollm.

— Die Weltteuerung , die jetzt überall herrscht, zeigt am
bestm die gesunkene Kaufkraft des Goldes in dm Vereinig¬
ten Staaten . Setzt man dm dortigen Grohhandelsirdcr von
1913 — 100, so betrag er im Jahre 1922 im Durchschnitt
149.3. im Januar 1923 150. im August 150. Die Kaufkraft
oder der Wert des Geldes war damit 1922 auf 67.1 Prozent,
im Januar 1923 auf 64.1 Prozent und im August auf 66.7
Prozent gefallen. Eine noch empfindlichere Teuerunng brack-
tm die Kosten der Lebenshaltung für die gesamte. Bevölke¬
rung in Amerika . Von 100 im Jahre 1913 sind ste insgesamt
im Durchschnitt 1922 auf 59.7 Prozent . im März auf 59.3
Prozent , im Juni auf 5S.8- Prozent gesunken.

— Rücklauf des Berforgungsschrins . Eine einmalige
Entschädigniig für den Versorsungsschein können jetzt Der-
lorgungsanwärter erhalten , die beim Personalabbau ohne
Wartegeld oder Ruhegehalt mtlallen werden . Bezahlt ward
das doovelte Anfangsmonatseinkommm der Bsloldungs-
gruove 5, d. h. Grundgehalt . Ortszufchlag nach Ortsklasse 8
und allgemetne Teuerungszuschläge . Dies gilt auch für An¬
wärter . die erst vorgemerkt sind.

— Rentenmark und Rentenpfennige . Wie die neuen
Rentenmarkscheine  ausseben . dürfte von einigem
Interesse sein. Es handelt sich um einfache, geschmackvolle,
kleine, hochformatige. zweiseitig bedruckte Roten mit guten
Gravierungen . Der vom Violetten ins Grüne ubergehende
10-Markschein trägt in schwarzer Schrift die Aufschrift:
10 Rentenmark , ausgegeben auf Grund der Verordnung vom
15. Oktober. Darunter siebt in kleiner Schrift : Die deutsche
Rentenbank ist verpflichtet , die von ihr ausgegebenen Ren-
ienbankscheine jederzeit auf Verlangen gegen ihre auf Gold¬
wert lautenden mit 5 Prozent verzinsten Rentenbrickfe ern-
zutanichen. Auf 500 Rentenmark wird ein Rentenbrief von
500 Eoldmark mit Zinsenlauf vom nächsten Fälligkeitstermin
ab gewährt . Es werben Scheine zu 1. 5. 10. 50. 100. 500.
1000 M. ausgegeben , di« mit aufsteigendem Wert sich auch
im Format vergrößern , jedoch auf keinen Fall die Eröhe des
MilliavdeNscheins überschreiten . — Die gänzliche Außerbe¬
triebsetzung der Münze ist im letzten Akoment dadurch ver¬
hütet worden, daß man nunmehr endlich mit der Prägung
von Rentenvfennigen  beginnt . Zu diesem Zweck
werden die bei der Reichsbank beschäftigten Arbeiter wieder
zur Münze »urückgeholt. Es werben zunächst Stuck« zu 1. 2.
5. 10 und 50 Pfennig hergesteklt. und zwar je nach Bedarf.
Hoffentlich wird dieser Bedarf nicht wieder als »u geri.n«
ernaeschätzt, lo daß auch diele Stücke der Sammelwut anheim-
sallen. Das Metall für die 1- und 2-Pfe -Miigssiücke, besteht
aus einer Kupferlegierung . Über das Metall für die ande¬
ren Münzen wirb noch beraten . Es soll eine Mischung aus
Kupfer und Aluminium gewäblt werben , die dein Münzen
einen „goldgelben" Glanz verleibt.

— Angestelltenversicherung. Die Bersicherunigso ilicksi-
grenze ist durch die Derficherungsordnung vom 26. Oktober
1923 mit Wirkung vom 1. Oktober 1923 an im unbesetzten
Gebiet ans monatlich 550 Milliarden Mark , im besetzten
Gebiet nnd in dem Gebiet , in dem befonbeve BoiMnften
sür die Erwerbslosenfürsorgc gelten , auf monatlich 663.3
Milliarden Mark festgesetzt worden . — Die Marken der An--
gestelltenvetstckerung sind bei der Eebaltszahlumg zu kleben.
Der Arbeitgeber hat die Marken aus eigenen Mitteln zu er¬
werben Erhält ein Angestellter lein Gehalt im voraus , fo

c§3 sio, t'clung. Nachdruck verboten.

Thomas Hüglins Sonnenflug.
Roman von Karl Eauchel.

Ganz traumbefangen war ihm zumute, zu über¬
wältigend war für ihn das Bild der Zukunft und ni'.t
j« uchzender Freu>de erfüllte ihn der Gedanke, in den
Augen Lebands gerechtfertigt, geachtet und geehrt da¬
zustehen.

Und aufs neue dachte er darüber nach, wie seltsam
sein Geschick sich gewandt hatte seit jenem Tage, da er
den alten, lieben Heimatboden wieder betreten, nach
einem Leben der Irre , nach Jahren harten, wilden
Daseinskampfes.

Seine Muskeln strafften stch, fester, sicherer wurde
der ausholende Schritt.

Da lag es vor ihm. das neu« Arbeitsfeld , ganze
Kraft heischend, einen halben Mann, einen Schwäch¬
ling nicht duldend.

Schwer und ernst legte stch die Verantwortung auf
seine Schultern, die aber rundeten stch unter der Last,
hoben sie rauchzend empor und trugen sie furchtlos und
ohne Beschwer.

Hatte denn je das Unglück ihn verzagt gesehen?
Und sollte das Glück ihn jetzt klein und ängstlich wer-
den lassen?"

Nein, das sollte niemand sagen können!
Niemand! Niemand!
Mit schnellen Schritten war die Dämmerung über

das Land gekommen und lag nun neblig und kühl über
der Stadt . Unter den hohen Bäumen herrschte schon
geheimnisvolles Dunkel, und nur von ferne leuchteren
verschwommen und unbestimmt die Lichter der
Straßenlaternen herüber.

Da kam es heran auf dem schmalen, einsamen Weg,
eilig , furchtsam, mit trippelnden Füßchen und leise
rauschenden Röcken. .

Aus tiefem Sinnen schaute Thomas empor. Zrdei
erschrockene Augen sah er auf sich gerichtet, dann ein

jähes Erkennen, und in süßer Besinnungslosigkeit be¬
gegneten sich zwei jubelnde Stimmen.

„Käthe!" <
,.Tomm!" f
Wie Lachen und Weinen klwng's, wie seliges Er-

wachen aus lieben Träumen, wie ein Zueinanderiasten,
.sehnsüchtig und suchend wie ein Sichfinden für immer.'

Und nicht wiffend, was er tat , öffnete der Mann
seine Arme, und das Mädchen flog hinein , an sein Herz,
huschelte sich an die breite, warme Brust und schlug die
weichen Arme um seinen starken Nacken.

„O Tommy, mein Tommy!" .
Murmelnd kam es über die jungen Lippen, ehe sie

sich dem ersten Kusse des Geliebten entgsgsnwölbten,
und der Mann flüsterte heiß und innig:

„Endlich, mein Liebling, endlich!"
Kein Wort des ErNärens, des Gestehens war zwi¬

schen ihnen, es war wie etwas Selbstverstänidlichesin
ihnen, diese Liebe, etwas , was keiner Worte bedarf.

Eng umschlungen schritten sie langsam dahin auf den
stillen Parkwegen, und wie helleuchtende Lichter
flammten die strahlenden Augen in den beschatteten
Gesichtern und suchten und fanden einander immer
wieder.

Und allmählich reihten sich auch die Worte, erst
leis«, ungewohnt der trauten Rede, in der ganzen sütz-
verwirrten Scham jungen Glückes, dann aber wars
wie rin Raunen und Rieseln, zärtlich und ohne Ende,
ein Berauschen an dem zärtlichen Du und den kosenden
Worten.

Da fand Thomas Hüglin zum Meiten Male heute
den ehrlichen Mannesmut, und diesmal , bei Gott, war's
ihm schwerer als das erste Mal.

Er fühlte, während er mit rauher, seltsam verän¬
derter Stimme unumwunden sein Geständnis hervor-
stieß, wie jähes Entsetzen den zarten Mädchenleib in
seinen Armen erbeben ließ, er fühlte das instinktin«
Zurückweichen, das Ponihmfortwollen , und sah die
großen Kinderaugen schwimmend in Tränen erschreckt
zu sich aufstarren.

Wie die geschärfte Schneide eines Messers riß der
wilde Schmerz über sein Leben, zerrissen, zerfleischt lag
für einen Augenblick das eigene Dasein unter seinen
Füßen, aber da. kaum datz eines Atemzuges Spanne
vergangen war, da stürzte das liebe Mädel wild in
seine Arme, hielt ihn umkrampft mit bebenden Hän¬
den und schluchzte in jäher Leidenschaft hervor:

„Und wenn auch, Liebster, ich glaube doch an dich,
halte doch zu dir, immer, alle Tage , alle Jahre, selbst
in Schande und Rot !"

Tief erschüttert trank seine wunde Seele diesen
Trost, dann aber erzählte er in schlichten Worten seine
Unterredung mit Leb and und dessen Urteil über seinen
Fall.

Da blühte wieder die fröhliche Zuversicht in ihr
auf, und um so fester hielt ste ihn umschlungen vnd
fand aus tiefster Brust linde, sanfte Worte des Be¬
dauerns und des Mitleids , durchmischt mit jähen Freu-
denansbrüchenüber die rosig lachende Zukunft.

Arm in Arm wie ein Brautpaar zogen sie durch die
menschenleeren Stmtzen Bonns dem Bahnhofe p , siaw-
den zusammen in der weiten Halle , umbraust vom auf¬
geregten Gewirr der Reisenden, mit glänzenden, lachen¬
den Augen und glühenden Wangen , und sahen nur sich
allein.

Donnernd fuhr der Kölner Schnellzug ein, und
knapp vor ihren Füßen entstieg Hans Westermann dem
Abteil.

Jähes EMassen führ über sein Gesicht, wildes Er¬
röten flammte über die ihrigen . Dann hatte er sich
gefaßt, korrekt grüßend zog er den Hut und schritt
wortlos und ohne sich noch einmal umzusehen an ihnen
vorbei durch die Bahnsteigsperre.

Sie folgten ihm mit den Blicken und eine tiefe Be¬
fangenheit lag über sie ausgegossen.

Als sie dann aber allein miteinander rm Abteil des
Lokalzuges saßen, der sie über die Rheinbrücke zum an¬
deren Ufer führte, da war doch nichts anderes mehr
in ihnen als das tiefe beglückende Bewußtsein ihrer
Liebe. a «rtfc«unif»i«u
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ist tri* Mark« am Anfang des Monats zu verwenden , bei
nachträglicher EeHaltszablimg am Monatsschluß . Snw am
Monatsschlutz di* Tarife noch nicht festgesetzt, die Abrechnun¬
gen noch nicht fertig oder das endgültige Monatsgebalt noch
nicht feftseslellt . so mutz eine Marke geklebt rverden. die der
Summe der tatsächlich für den Monat rm Lauf des Monars
gewährten Bezüge entspricht. Der Arbeitgeber darf kemes-
roegs bis zum Abfchlutz des Tarifs oder der Abrechnung
mit der Verwendung der Marken warten . Arbeitgeber , die
nicht rechtzeitig di* Marken erwerben , können bestraft wer¬
den und haben damit zu rechnen, das Mehrfache des -Rück¬
standes leisten zu müssen.

— Dir neue Kirchrn . erfassun«. Di* feit Jahresfrist und
länger fertiggestellten neuen Versassungen der evangelischen
Kirche von Frankfurt . Hessen-Kassel und Nassau harren noch
immer der Inkraftsetzung durch ein Staatsgesetz , das der
preußische Landtag zu beschließen hat . Nunmehr m dem
Staatsrat ein entsprechender Entwurf zugegangen, so datz
die Hoffnung besteht. datz die neue Derfafssung der evamge-
lischen Kirchenverfassung rum 1. April 1924 in Kraft tritt.

— Das neue Mittel gegen dir Zuckerkrankheit: Insulin,
dessen Entdeckung großes Aufsehen erregt , hat . wird nun¬
mehr auch in Deutschland hergektellt. Wie in der .Deutschen
medizinischen Wockenschrikt" mitgeteilt wird , haben die
Bavert »chen Kartbenfabriken ein Insulrn -Praparat in den
Handel gebracht, das von dam für Deutschland eingesetzten
Insulin -Komitee geprüft und für vollwertig befunden wor¬
den ist. Bis ausreichend « Vorräte zur Verfügung der deut¬
schen Ärzteschaft vorhanden sind, wird dieses Präparat nur
an Kliniken und größere Krankenanstalten abgegeben,. Es
ist zu erwarten , daß in absehbarer Zeit auch von anderen
deutsch« ! F̂abriken , mit denen das Insulin -Komitee rn Ver¬
bindung steht, brauchbare Präparate auf den Markt gebracht
weiden.

— Schulgeld ohne Schüler. Das Einkommen der Ge¬
werbe- und Handels lebrer ist durch ein Gesetz vollständig
umgestaltet . Eine Ausfübrungsanweisung dazu fuhrt aus.
datz die Erhebung von Schulbeiträsen nicht mehr Pflicht der
Gemeinden ist. sondern nur noch in ihrem Ermessen steht.
Zur Leistung von Beiträgen sind verrflichtet die zur Ge¬
werbesteuer veranlagten Gewerbetreibenden , auch wenn ste
keine berufsschulpslichtig« Jugendliche beschästigen oder nicht
einer gewerbssteuerfreie Gewerbetreibenden , so wert die von
ihnen beschäftigten Jugendlichen berufsschulpflichtig sind,
endlich die un t«ich« !tsps >ichtigen gesetzlichen Vertreter der¬
jenigen berufsfchulpflichtigen Jiigendlichen . die in keinem
Arbeitsverhältnis sieben. Die Gewerbetreibenden „müssen
Zuschläge zur Gewerbesteuer ^entrichten . Die Bei trag oder
anderem werden nach der Zahl der beschäftigten Pslicht-
schüler gerechnet.

— Wertbeständige Geldstrafen. Auch die Gerichtskosten
und serichstlichen Weidstrafen sind seit dem 20. Oltober d. 5̂.
wertboständig . 'Wer Kosten oder Strafen nicht losort bei Zu¬
stellung zahlt , mutz die Zahlung später der ReicksrnLerzahl
ampassen.

— Falsche Poststempel. Der PcMemps , R von beson¬
derer Bedeutung geworden , seitdem der Auflieferung ^ lag
von Sendungen vielfach entscheidend für die Preisbereck-
nmng ist. da der zugrunde zu legende Kurs von Tag zu Tag
wechselt. Beschwerden über unrichtige Tagesangaben in den
Abdrücken der Tagesst«mvel werden von der Postverwaltung
selbst als begründet anerkannt . Die Postämter sind deshalb
»uf die Vorschrrfren der Tfenstanwetsung für die Prüfung
der Stemvelabdrücke am rbre Richtigkeit und Deutlichkeit zur
genauesten Beachtung nochmals aufmerksam gemacht worden.

— Fett fremdes Eigentum. Ausländisches Eigentum,
bleiben Schmalz . Speck und dir Rohstoffe für die Herstellung
der Margarine , bis sie in Devisen bezahlt werden können.
Der Mangel an ausländischen Zahlungsmitteln und die un¬
genügend« Zuteilung verursacht , datz sie als Konsignations¬
ware Eigentum der amerikanischen Packerfirmen bleiben
auch wenn sie bis in die kleinsten Plätze verteilt sind. Sie
sehen erst im Augenblick der Bezahlung in das Eigentum

Wer Händler und Fabriken über . Dieses Verfahren bietet
die einzige Möglichkeit , die Fettversorgung einigermaßen
sicherzustellem. Der deutsch« Einfuhrhandel hat nicht di«
Mittel , um als Selbstkäufer aufzu treten ., Vmi den Behör¬
den werden diese Verhältnisse häufig übersehen und den
Händlern Schwierigkeiten wegen Wucher oder Warensunnck-
haltun « gemacht. Der Justizminister . war deshalb genötigt,
die Strafverfolaungsbeibörden auf diese Verhältnisse bmzu-
weifem.

— Gegen das Musiziere« der Beamten bat auch das
Staatsmiuisterium einen Beschluß gefaßt . Eine Eenehmi-
sun« rum gewerbsmäßigen Musizieren wird grundsätzlich
wicht mehr erteilt . Ein solche« liegt vor . wenn es , auch nur
zeitweilig regelmätzig zum Erwerb ausgeübt wrrd . Di«
gelegentliche Beteiligung in einzelnen , nicht, su eng anein¬
ander !i«ge irden Fällen gegen Bezahlung wird nicht als
Gewerbebetrieb betrachtet . Bei Musizieren gegen Entgelt
muß dem Leiter der Behörde zuvor Art . Tag und Ort der
Veranstaltung und die. Dauer angezeist werden. Musik-
Vermittlung durch Beamte ist verboten.

— Der Sternenhimmel im November. Gegen 9 Ubr
abends rst das Sternbild des Stiers hoch rin Osten zu finden,
während der Orion im Begriff ist. sich aus dem Dunst zu
heben und auf steiler Babn anzusteigen. Das Bild des
Stiers ist von allen Himmelskonstellationen wohl am siSer-
sten zu erkennen. Es fällt schon aut den ersten Blick durch
einen Haufen dicht zusammengedrängtcr Stern « auf . die als
..Siebengestirn " bekannt sind. Dieser Sternhaufen , auf den
Karten als Pleiaden bezeichnet, wird schon m der Bibel
mehrfach erwähnt , bat also schon in frühesten Zeiten die Auf¬
merksamkeit der Menschen erweckt. In ihm wurde eine - e,t-
lang die hypothetische ..Zentralsonne " vermutet . Ein srohe-
«r Sternhaufen sind die Hyaden im gleichen Sternbild , di«
der Gruppe erst das charakteristische Gepräge »eben. Sie
stellen in der figürlichen Ausdeutung des Stiers dessen Kopf
dar der durch Aldebaran , den Hauvtstern der Gruvve . ge¬
ziert ist. — Der Nordosten des Himmels wird prächtig be¬
hebt durch das Sternvaar Eastor und Pollur in den Zwillin¬
gen während tiefer am nordöstlichen Horizont in mSGttgem
Schwung der Groß« Bär herauiziebt . Di« DeiMeMerne
«efsen »um Horizont hinab , über uns leuchtet das große
lateinische W der KaUioveja . — Sternschnuppen falten ae-
wöbnlich zwischen dem 13. und 15. November aus dem
Löwen („Leoniden " ) und zwilchen dem 23. .und 27. Novem¬
ber (engerer Termin 17. bis 23. November ) aus der Andro¬
meda. Da letzterer Eternfchnuppeivickwarm im seiner Balm
mit der des Kometen Diela . bezw. dessen Trümmern zulam-
menfällt . nennt man ihn Bieliden . — Von den Planeten
wird Merkur noch kurzem Auftauchen aus den Sonnen¬
strahlen am 19. November mied« unsichtbar. — Venus bat
stch nun endgültig zum Abendstern aewamdelt und ziert mit
tSfeim den afceuMwbem Süd'w'estbiMinel. — Mars
beherrscht den Morgenbimmel . Er vebt Ende des Monats
bereits mehrere Stunden vor der Sonne auf und kann an
seinem rötlichen Leuchten beauem erkannt werden. — Da
Jupiter am 22. November in Konjunktion zur Sonne kommt,
kann er nicht beobackstet werden . 2m Lauf , des nläMten
Monats tritt er dann ebenfalls an den Frübbimmek . an dem
Saturn inzwischen bereits erschienen ist. da er bereits früher
durch di« Sonnenkoniunktur hindurchoeannaen ist.

— Tätigkeitsbericht der Kriminalpolizei . Die Krimi-
nalpaliiei hat in der Zeit vom 16. bis 31. Oktober folgende
Anzeigen bearbeitet : 50 waren Plünderuns . 4 wegen Auf¬
ruhrs . 9 wegen Landfriedensbruchs (anläßlich der politischen
und der Teuerungsunruben ) , 13 wegen Einbruchsdiebabls.
3 wegen versuchten Einbruchsdiebstabls . 4g wegen einfachen
Diebstahls . 16 wegen Hehlerei . 8 wegen Unterschlagung

16 wegen Betrugs . 1 wegen willentlichen Meineids . 1 wegen
Verleitung zum Meineid . 1 wegen Buchmacherei. 1 wegen
Vergehens gegen das Rennwettgefetz. j wegen Kuppelei.
1 wogen Abtreibung . 1 wegen Tierquälerei . 1 wegen Nöti¬
gung. 1 wegen falscher Namensangade . 2 wegen Widerstands
gegen in rechtmäßiger Ausübung ihres Amts begriffene Be¬
amte . 3 wegen vorsätzlicher Körperverletzung . 7 wegen tät¬
licher Beleidigung . 1 wegen Hausfriedensbruchs , iowie eine
sröhere Anzahl wegen Feld - und Forstdiebstählen.

—> Scheunenbrand . Am Samstagmittag entstand auf
der Kahlemühle an der Schiersterner Straße . Gemarkung
Dotzheim, ein Brand , dem eine  Scheune mit 7 Wasen Stroh
und 4 Wagen Heu zum Opfer fiel . Der Dachstubl , ist in
seiner ganzen Länge von 35 Meiern sehr stark beschädigt. Die
hiesige Feuerwehr war von 1 Ubr bis gegen 5 Ubr mit den
Löscharbeiten beschäftigt.

— Gasvergiftungstragödie . In einem Hause der Eckern-
fördestrage wurde gestern mokgen. wie berichtet wird , in der
Wohnung einer dort lebenden 29 Jahre alten geschiedenen
Frau diese mit ihren beiden Kindern im Alter von 3 und
5 Jahren sowie ein dort wohnender ö.stjäliriger Arbeiter tot
aufgefunden . Die Easbäbne waren geöffnet, so datz der Tod
infolge Gasvergiftung eingetreten war.

- Silbern « tzmhz. it feiern beul« Montag die Eheleute « asienbemnter
Julius Bender  und Fron Elile , »eb. Kreckel, Blücherstrahe S4. —
Am Somktog , den 4 November , »kierien die Eheleute Ehrift . I » d e und
Fr »«, geb. Eiuhl , da» Fest der silbernen Hochzeit.

Vorberichie»der Svnst. Vorträge nnd Verwandtes.
» Steotsibeatee . Am Dienstag , den 8 November, gelang Im großen

Saale de, Kurhauses nicht „Madame Butterfly " , sondern „Cavalleria
rasfifsra * nnb . Der Bajazzo " zur « nfsShrvaS - Der Beginn der Aus.
führung wird noch bekannt gegeben. ' Vorverkauf Hai bereits begonnen . —
Da der Stichen , erkehr nunmehr bis 18 Uhr abends gestattet ist, beginnen
die Vorstellung . » wie sclgt : Keilte Montag : „Dorine " 6i ^ bis 8 Uhr.
Dienstag : „Lady Windeimeres Fächer" 6 >̂ bis gegen 9 Uhr . Im Kurhaus:
„Cavalleria rusticana " , „Der Bajazzo " Anfang 6 Uhr bis gegen 9 Uhr,
Mittwoch : „Noch Damaskus " Anfang 6% Ms 9 Uhr , im Kurhaus:
..Fideiio " Anfang 6 bi- 8^ Ukr Tcnnmstagr „Prinzessin von Traoe-
zuitt" Anfang 6</ bis 9 Uhr . Freitag : „Nach Damaskus " 6y  bis 9 Uhr.
Eamstagpachmittog : „Koöalc und Liebe" Aniang 2 bi» 5 Uhr , abends
„Prinzessin von Trapezuat " Anfang äst , di» 9 Ubr. Eonnt - gnachmitt - g:
„Barbier van Eerlva " 2 bis 4%  Uhr , abends : „Fledermaus " 8 bis 9 Ubr.
— Mir ti ( Srammkarron -Inhaber des Kleinen Hanfes : Bon Donnerstag,
den 8. November , ab norden voraussichtlich die für die 1. Stammkarten»
rate nachznzahkrnden Beträge oingezogen werden . Nähere » in den nächsten
Tagen.

* Kurhaus . Ein Kanrmerorchefterabend ist für heute Montaa, , 7 Uh«
im grotzen Saale des Kurhauses unter Leitung des tbeneraimusikdirektors
Echuricht angefeht Das Programm verzeichnet: Brandenburgifche » Konzert
Nr . 3 von Bach. Orchesterirto !n S -Dnr von Eiamih . Sinfonie in E-Dur
von Boccherlni und „Eine kleine Nachtmusik" von Mozart . Das Konzert
findet tm Abrnnrmen ! statt . — Di« Vorstellung des Zauberkünstlers Prof.
Mcllont ' „Im Reiche der Münder " , morgen Dienstag im kleinen Saale
des Kierhanfes beginnt um 7 Uhr abends Das Programm weist fotgende
Nnmmern auf : llberrairhende Fingerfertigkeit , moderner Küchenmeister,
magische Knotontrchnik , Prof . Mellani in tausend Ängsten dtv . Karien»
manöver das geheimnisvolle Zifferblatt , das grüne Haus ufw. — Die
Herren Opernsänger Fritz Scherer (lentr ), Kapellmeister Arthur Rothe:
(Klavier ) und Kammervirtuos Ernst Lindner (Brotinef werden am Frei¬
tag dieser Woche Im kleinen Sänke des Kurhauses ein Konzert geben. —
Das Gastspiel der Solotänzer der Kölner Oper : Maria Rtpelli ^»nd Hei»
muth Zehnpfrnntng , das kürzlich aufgeschoben wurde , findet nunmehr am
Samstag : den 18 November , im großen Saale des Krrrhanfes unter
Mitwirkung des ftädiifchea Knrorcheftrrs statt.

" Die Literarische Gesellschaft gibt bekannt , datz am Mittwoch , den
7. d. M ., keine Berenpaltung stattfindet Der Dermin der nächsten Vor¬
tragsabends (Eröffnung des Goethe-Zyklus durch Hans Olden ) wird baldigst
mitgeteilt.

Wiesbadener BergnüKnnqSbShnen nnb Wchksviele.
* Walhall ». Die Aufführungen des grasten vierteiligen Mia -Maq.

Films . Tragödie der Liebe" beginnen heut« mit dem ersten Teil . In den
Ttanptrollen Mia May . Erika Heiner und Emil Damming . Die Regie
fühtte Je « May . Die erste varstellimg beginnt um 3 Uhr . die letzte um
7.45 Ubr . Eine Neue Ehapliniade eröffnet den Spielplan . Der
zweite Teil beginnt nächsten Freitag.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die M »inzer Jnd -Niffer für Oktoder.

ro Mainz , i.  Rav Die vom statistischem Amt berechnete Indexziffer,
der die Preise von 58 wichtigsten Lebensbedürfnisien zngrund« liegen, stieg
von 47.3 Millionen am 1 Oktober auf 25 898 MMion -n am 1. d. M . Die
Preise wurden am Bormittag dog 2. November ermitteki , als der amtliche
Multiplikator für die Eoldmark 49 Milliarden detrng . Am N-chmMag
desselben Tagrs stiegen die Preise wieder bedeutend, da der Multiplikator
inzwischen entsprechend dem Steigen der Deoisen auf 128 Milliarden fest¬
gesetzt worden war

Fr »»ks»vter Chronik.
**  Frankfurt ». Pi , 4. Reo. Im B-qrbungsplane weiterer Anleihen

wurde eine neue Anleihe , der Stadt Frankfurt in Höhe von 286 Billionen
Papiermail von einer Berliner Stelle übernommen . Die Verzinsung loll
bis zu 28 Proz . betragen . Tiefe Anleihe gphört zu den finanziellen
Transaktionen , die im Verlnuf der letzten Kapitalerhöhung der Easgefell.
schaff für die Stadt Frankfurt erforderlich waren . — Die städtische Fach¬
schule verlangt jetzt aus Grund des neuen Berufsfchulgefetzes, datz die städti¬
schen Behörden die Schulpflicht für Hausangestellte und Haustöchter nun¬
mehr gcfrtzlich regeln , d. h., datz für diefe Personen der Schulzwang ein-
geführt wird . — Seit dem 1. November iverden Im städtischen Rechnungs¬
wesen sämtliche Anweisungen aus Auzggaben und Einnahmen nur noch aus
Millionen gestellt , wobei Beträge Ms zu 508 808 St nach unten , aber über
588 888 M. nach oben abgerundet werden . In bezug auf das Steuerwesen
wird das Rechnungsamt die gleichen Anweisungen ertasten . E, ist fern .-r
nicht auogeschlcsicn, datz grgebenensalls eine Abänderung der Steuer - und
Eebllhrenoidnungen erfordertich sein wird.

*
= Mainz . 4. No». Ausgewiefen wurden der Vorsitzende des Turn¬

vereins von 1817 E a n t o r , Polizeikommisiar Schmitt  qnd Stndien-
rat U e b e r l e.

tu . Höchst ». JB-, 4. Rov . Die - Firma Pohlig in Düsieldorf ist seit
mehreren M >naten in den Farbwerken mit der Errichtung einer Kohlen-
förderungsanlage beschäftigt, die in freistehender Eisenkcnstruffion a«»-
geftihrt wird . Eine Hebevorrichtung für die schweren Eisenteile ruht aus
zwei mächtigen Hclzmastcn , die oben durch eine Eisenschienc miteinander
verbunden sind. Als sich gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr wieder ein«
schwere Last im Aufzuge befand , brach an dem einen Holzmast die obere
Spitze ab und die ganze Last stürzte mit den daraus befindlichen Arbeitern
herunter . Sechs davon wurden schwer, ein - Anzahl weiterer leicht verletzt.
Einer der elfteren starb auf dem Transpot nach dem Krankenhaus«.

Neues ans aller Wett.
Bergistet und betäubt . In Kötzschenbrpba (Sachsen ) starb «in«

Frau an Vergistungserscheinungii 'n, der Mann kam in» Krankenhaus.
Tags darauf wurde eine 34 Jahre alte Kontoristin in ihrem Bette tot
aufgefunden . Es wurde zunächst ein Verbrechen vermutet , doch konnte der
Vordacht nicht aufrecht erhalten werden, da auch die Mutter der Toten
infolge einer Betäbung umgefallen war . Inzwischen erkrankte ein zweires
Ehepaar un<er schweren Vergiftungserscheinungen . Jir ^ einer anoeren
Familie erkrankte die Ehefrau und drei Kinder . Allhcrdem waren auch
bei anderen Personen in derselben Str «tz« Betäubungsanfille bekannt ge¬
worden . Bei näherer Untersuchung stellte sich her, «», datz di« Gasrohre
schadhast waren UN» inselgedessen das Gas Eintritt in darüber gelegene
Wohnräum « gesunde» hatte.

Mit L»sio UN» M -sier. Ein einjähriger , schwarzbunter Bulle wurd«
am Hellen Tag « von fünf unbclannten Männern aus den Herrenkrugwiesen
in Magdeburg  aus einer grötzecen Herde her«»» mit einem L»si»

und sofort »tzgeschlichtet, ohne »«st. es »er juzendliche Hirte vec-
bindern konnte.

Fliegende Räuberlolonnen . Ein Gehöft in Luhden (Schaumburg-
Lippe) uuide von einer 28köpfigen Räuberbande heimgesucht, die sogar
Automobile mit stch führte Aus dem Schwcinestall wurden drei fette

Schwein« gestohlen Es schein, sich um eine w«hloig »° ist- rt - RäudertzLude
zu handeln , di« die Dörfer unsicher macht.

«om Starkstrom getötet . Aus Zentrale Kupserhammer hei S e t 1 -
stedt kam der 28jähilge Monteur Paul Bolze der Hochspannung zu nahe
und wurde sofort getötet.

Tragödien der Lüfte . In B r « S l y u war ein Fluftzeugführer mit
einem Techniker und desien Schwester aufgestiegen. Lber der Stadt setzte
der Motor aus und das Flugzeug sttirzte in den Garten der Blinden¬
anstalt . Alle drei Jnsasien erlitten schwere Verletzungen. Der Techniker
starb bald darauf — Auch zwei französische  Militärflugzeuge bei
Satory und b«i Chartrls find abgestürzt . Dabei wurde ein Flieger ge¬
tötet und ein Beobachrer schwer rerwundet.

So « rasenden Auto ersetzt. Zwischen Trinom und Erotzpaschiebenbei
Göthen  llbeihllte ein in rasendem Tempo daherkommendes Lastauto ein
einspänniges Fuhrwerk des Rittergutes Trinum , dieses rückwärts streifend.
Durch den Anprall flog der L3jährige Kutscher R . von seinem Sitz und blieb
schwerrel letzt am Boden in einer Blutloche besinnungslos liegen . In der
Nähe befindliche Radfahrer leisteten die erste Hilfe, wahrend das Auto
davonfuhr , ohne sich um den Verletzten zu kümmern.

Dämonen der Tiefe . Auf der Insel Manila  bat sich ein starke,
Erdbeben bemerkbar gemacht. Auch an der Küste von New Jersey  sind
schwache Erdstötze, nur wenige Meilen von New Pork entfernt , verspürt
worden . Die Erdflöhe riefen Frohen Alarm herror , es wurde aber nur
ganz geinger Schaden angerichtet.

Handelsteil.
Berliner Devisenkurse.

Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.
W.T.-B. Berlin , 6 November . Drahtliche Auszi hingen für:

2. November 1923 8 No vem
Geld Bri^ Geld

Holland. 1 Guld. 121695 122505 164588
Buenos Aires 1 Pes. 95753 99247 133665
I’elgien . . 1 Frs. 15581 15633 20948
Norwegen . . 1 Kr. 43883 47117 63441
Dänemark . . 1 Kr. 53666 63934 76017
Schweden . . 1 Kr. 32194 82603 112111
Finnland 1 finn . M 837 9 8421 11373
Italien . . . i Lire 13965 14035 13933
London . 1£ Steel. 1396500 1403500 1859525
New-York . lPolL 319200 320 ' 00 418950
Paris . . . • 1 Frs. 18354 18416 24339
Schweiz . . . I Frs. 54663 64937 75411
Spanien .
Lissabon .

. . 1 Pes. 40893 41102 56459
1 Milreis 11970 12030 16559

Japan . . . . 1 Yen 15160 XS2380 2044 *8
Rio de Jaa . . 1 Miir. 27830 28070 37 905
Wien . . . 100 Kr. 430 441 5935
Prag . . . 9177 9223 12469
Belgrad .
Budapest

. 1 Dinar 3691 S709 4938
100 Kr. 1765 1764 229 2

Sofia . . . . 1 Leva 2893 2907 3990
Rumänien (Banknoten) :

500 Lei —.
Über 500 Lei 2194/2

Brief
165712
131335

21052
63769
73383

112681
11428
190 7

190925
421050

24461
75879
56741
16641

205512
380 «5

«015
12531

4962
23083

4010

bestand wieder all-
aus dem Rheinlande.
Kurse im Verhältnis
der Mark höher fest-
die Hauptolätze. Der

Goldanleihe 420 Milli-

Berliner Börse.
$ Berlin. 8. Nov. Für Devisen

seitis sehr starker Bestehr. namentlich
Seitens der Reichsbank wurden die
zu den niedrigen Auslandsnotierunsren
gesetzt bei einer 5oroz. Zufeiluns für
Dollar stellte sich auf 420 Milliarden,
arden bei öoroz. Zuteilung.

Banken und Geldmarkt.
= Die New Yorker Banken stellen den Handel mit .„

deutscher Mark ein. Reuter meldet aus New York,  daß
die Banken und Wechselstuben den Handel mit deutscher
Mark eingestellt hätten.

Dazu schreibt der ..Montag . wie uns aus Berlin ge¬
drahtet wird, durch die Bekanntgabe diesesBeschlusses werte
die Tatsache erhärtet, daß in New York nur eine unbedeu¬
tende SoekulanIeugrunne die Mark hin- und herwirft, und
daß daher der New Yorker! Kurs in keiner Weise als Wert¬
messer für die deutsche Währung angesehen werden kann
und darf. Jeder Kurs der Papiermark, der etwa noch
weiter aus New York gemeldet werden würde, müßte als
praktisch bedeutungslos angesehen werden.

* Badische Gchlschatzanweisnnsen. Zu dem am 22. Ok¬
tober vom badischen Staatsministcrium erlassenen Notgesetz
sind zwecks Schaffung von badischen Goldschatzanweisungen
am 27. Oktober Abänderunesbestimmungen dahin getroffen
worden, daß der ursprünglich vorgesehene Betrag auf
8.4 Mill. Goldmark, also auf das Vierfache, erhöht wird. Nach
den Ergänzungsbestimmungen sollen auch unverzinsliche
Schatzanweisungen gegen verzinsliche umgetauscht werden.

* 5oroz Goldanleihe der Rhein-Main-Donau-A.-G. in
München. Der Verkauf der Anleihe ist wegen starker
Überzeichnung des zur Verfügung stehenden Betrages ge¬
schlossen.

Industrie und Handel.
* Chemische Fabrik Elz. A.-G. in Elz. Kreis Limbnre

a. d. Lahn. Die Verwa-llung schlägt einer außerordentlichen
Hauptversammlung (20. November) die Erhöhung des
Aktienkapitals von 40 Mill. M. auf 75 Mill. M. vor. wovon
ein Teil im Bez.ugsrecht angeboten werden soll. Die Ge¬
sellschaft hat in diesem Jahr ihre Anlagen durch Neyauf-
steilunw von Maschinen erheblich ausgebaut und benötigt
Betriebskapital , um die neu geschaffenen Anlagen voll aus¬
zunutzen. Der Geschäftsgang ist noch günstig, die Orden-
Eingänge bisher durchaus befriedigend.

Aus unserem Leserkreise.
lMchtverwendete Stnsendungen werden weder zurückgesandt . noch aufbewahrt»

• 8 , , . und Lichtprets  Wen , man einerseits dem Magistrat
di- Berechtigung zur Erhöhung der Preise auch nicht «bsprechen kann , f,
ist andererseits doch zu berücksichtigen, dah so wie setzt unmöglich weiter
gehen kunn. Letzten Freitag war der Preis für G- Sgutscheine 5 Milliarden,
am Samstag 18 Milliarden , heute am Montag sogar 48 Milli »rden pro
Kubikmeter , für Licht 7, 25 nub heute sogar 98 Milliarden pro Kilowatt¬
stunde. Nnn h«! nicht seder am billigeren Tag « das nötige Geld bei der
Hand , um Suticheine kaufen zu können und soll dann den S- bis »fachen
Preis bezahlen Man sollte doch da Wandel schaffen insofern , als
wenigstens für eine kurze Spann « Zeit von einigen Tagen die Preise un¬
verändert bleiben , damit man sich darnach einrtchten kann. Es fällt ja
ohnedies dem bürgerlichen Mittelstand sowie dem Arbeiterstand schwer,
solche Summen auszudringen , sa, es ist sogar ein Ding der Unmöglichkeit

M Dg Haut, S hwielen und Warzen ü

Dedurin hilft
auch bei harter

über Nacht , in harten
Fällen 3—4 Nächte . Erfolg garantiert. 265

Alleinverkauf : Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

_ Dir heutige Ausgabe umlnfit 8 Seiten._
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» «rantwortlich für Politik und Handel: H. L - k i s ch; für Untertzaltmm.
St - dinachrichten und den übrigen Schrtstt-il : F Günther:  für dl»

Anzeigen und Reklamen: H Tornaus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verl»g der L. Schellenbergschen  Buchdruckerot tu

wiest »»«».
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